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Bromberg, Donnerstag den 21. April 1927. 


51. Jahrg. 


Der ſeeliſche Wandel Aſiens. 


Von Dr. Paul Rohrbach. 


Unter den Faktoren weltpolitiſchen Denkens im Nach⸗ 
kriegszeitalter gibt es einen, der in ſeiner Wurzel pſfycho⸗ 
logiſcher Natur iſt, der aber ſchon heute ſtarke reale Wir⸗ 
kungen äußert und ſie je länger, deſto ſtärker äußern wird: 
nämlich das veränderte innere Verhältnis der aſiatiſchen 
und afrikaniſchen Völker zur weißen Raſſe, insbeſondere 
zum Europäer. Aſiens Wortführer in dieſer Frage iſt auf 
dem geiſtig⸗ſittlichen Gebiet der Inder Mahatma Ghandi. 
Romain Rolland ſagt in ſeiner bekannten Schrift über 
Ghandi, es ſeien ſchon viele Beſchwerdebücher Aſiens gegen 
Europa geſchrieben worden, aber das Buch, „das die euro⸗ 
pälſche Ziviliſation ſelber in das Herz der unterdrückten 
Raſſen geſchrieben hat, der Raſſen, die ausgeraubt und be⸗ 
ſchmutzt wurden im Namen lügenhafter Prinzipien“ — das 
ſei der Krieg geweſen. „So groß“, heißt es bei Romain 
Rolland, „war die Unbeſonnenheit Europas, daß es die 
Völker Afrikas und Aſiens einlud, zu kommen und es in 
ſeiner Nacktheit zu betrachten. Sie haben es betrachtet — 
und verurteilt.“ 1 

Und Ghandi ſelbſt ſagt: „Der letzte Krieg hat deutlicher 
als ſonſt die ſataniſche Natur der Ziviliſation erwieſen, von 
der ſich Europa heute beherrſchen läßt. Jedes Sittengeſetz 
iſt von den Siegern im Namen der Gerechtigkeit gebrochen 
worden. Der Beweggrund dieſer Verbrechen iſt nicht etwa 
religiöſer oder geiſtiger Art. Er iſt grob materiell 
Europa iſt heute nur dem Namen nach chriſtlich. In Wirk⸗ 
lichkeit betet es den Mammon an.“ . 

Ghandis Rolle in Indien iſt bekannt. Er iſt jetzt ein 
Mann von bald ſechzig Jahren. . In: feiner Jugend hat er 
in England Rechtswiſſenſchaft ſtudiert und dann zwanzig 
Jahre in Südafrika als Anwalt für ſeine dortigen Lands⸗ 
leute gewirkt. Als der Krieg ausbrach, ging er nach Eng⸗ 
land, um eine Sanitätshilfe einzurichten. Er hielt ſich für 
einen „Bürger des britiſchen Reiches“ und glaubte an die 
engliſchen Zuſagen für Indien. a 
England hatte dem indiſchen Volk alles mögliche ver⸗ 
ſwrochen, um ſeinen Beiſtand im Kriege zu gewinnen und 
hatte daß Subien li enn an 1 und 

ion nu e. Als Belohnun 
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Nee erreicht, 
Arbeitern . 
ſekretär für Indien, E. S. Montagu, den Indern 
verwaltung, Homerule in Ausſicht geſtellt. Am 2. April 
1018, als die Alliierten in Not waren, richtete Lloyd George 
einen neuen Appell an die Völker Indiens, des Inhalts: 
die indiſche Selbſtregierung iſt nun nicht mehr fern! 
Dann kam der Sieg der Alliierten, und Indien, erlebte, 

ſtatt der Erfüllung jener Zuſagen, die „Rowlatt Bills“, die 
das Kriegsrecht, die Polizeikontrolle, die Zenſur und andere 
Kränkungen teils verlängerten, teils wieder einführten., 
Im April 1920 kam dann das Blutbad von Amritſar in 
Pandſchab, wo der engliſche General Dyer mit Maſchinen⸗ 
gewehren in eine wafſenloſe Menge von vielen Tauſenden 
hineinzuſchießen befahl. 500 bis 600 Tote blieben auf dem 
Platz. Dyer erhielt weder von der engliſchen Regierung 
noch vom engliſchen Parlament einen Tadel dafür! 7 

Nach dieſem Erlebnis ſchickte Ghandi die Orden und 
Titel, die er von England erhalten hatte, dem Vizekönig 
von Indien zurück. Er verneinte jetzt den Anſpruch Eng⸗ 
lands auf das Recht, Indien darum noch weiter zu regieren 
und zu verwalten, weil ſeine Regierung und Verwaltung 
dem indiſchen Volke höhere Kulturwerte bringe als es dieſe 
ſelbſt beſitze, als eine Unwahrheit, und er ſchleuderte Eng⸗ 
land und dem übrigen Europa den Vorwurf ins Geſicht: 
„Ihr behauptet, chriſtlich zu ſein, aber in Wirklichkeit betet 
ihr den Mammon an! Alles was England in Indien tut, 
läuft auf die Ausbeutung Indiens hinaus!“ 
Nicht nur der engliſche Wortbruch hat die Inder er⸗ 
bittert, ſondern es machte auch einen für das Anſehen der 
Europäer vernichtenden Eindruck auf die indiſchen Maſſen, 
daß England Hunderttauſende ſeiner aſiatiſchen Untertanen 
nach Europa transportierte, wo ſie Schulter an Schulter mit 
europäiſchen Truppen gegen andere Europäer kämpften, und 
mo man ſie nicht nur zu Waffengenoſſen, ſondern auch zu 
Gehilfen der Beſchimpfungen und Mißhandlungen machte, 
die von den Alliierten auf ihren europälſchen Gegner gehäuft 
wurden. Alles das haben die Aſiaten ſich wohl gemerkt, 
aber ſie haben auch noch etwas anderes getan, woran die 
Engländer nicht dachten: Sie haben die Euroxäer ohne 
Unterſchied als ſolidariſch genommen und die Zerſtörung 
des moraliſchen Anſehens, die vor ihren Augen und mit ihrer 
Hilfe gegen das deutſche Volk geübt wurde, haben ſie auch 
auf die anderen europäiſchen Völker übertragen — nicht zu⸗ 
letzt auf England. f a 

Man kann ohne übertreibung der Wirklichkeit ſagen, 
daß durch das Verfahren der Alliierten im Weltkrieg das 
Preſtige der weißen Raſſe bei den Aſiaten auf immer zer⸗ 
ſtört worden iſt. Ghandi mit ſeinen furchtbaren Worten 
ſpricht nicht nur für das indiſche Volk, er ſpricht auch für 
das türkiſche, für das perſiſche und vor allen Dingen für 
das chineſiſche. Dem Chineſen hat es an Selbſtgefühl 
gegenüber den Europäern auch früher nicht gefehlt, und die 
Lebensphiloſophie gebildeter Chineſen vermochte ſich von den 
Schwächen der abendländiſchen Ziviliſation und von dem 
Unterſchied der beiden Begriffe „Kultur“ und „Ziviliſation 
wohl Rechenſchaft zu geben. . f 5 
Trotzdem rief die techniſche Überlegenheit der Europäer 
in China wachſenden Eindruck hervor, und der ſogenannte 
Boxerkrieg um die Wende des Jahrhunderts war für die 
Chineſen gerade darum eine innerlich fo furchtbare Erfah- 
rung, weil er die überlegene Stärke der Fremden, wie 
es ſchien hoffnungslos, offenbarte. Man haßte ſie, aber 
man ſah ein, daß ſie furchtbar waren, und immer ſtärker 
wurden die Stimmen, die bereit waren, mit dieſer Zivili⸗ 
ſation auch einen inneren Kompromiß zu ſchließenn. 

Damit iſt es jetzt zu Ende. Der Reſpekt vor Curcpa 
iſt dahin; geblieben iſt nur das heiße Verlangen, ſich von 
der fremden Vormundſchaft und Ausbeutung zu befreien. 
Die Ereigniſſe in China, deren Zeugen. wir ſeit bald ‚zwei 
Jahren ſind, lehren uns, welcher Kraftäußerungen dieſer 


ein Komplex behandelt werden. 


lichen Stärkung Polens beitragen werde. 
ledoch, daß bis jetzt weder das Traktat abgeſchloſſen wurde, 
noch daß Polen eine Anleihe erlangt hat, 


neue aſiatiſche Geiſt fähig iſt, der ſeine innere Energie zum 
guten Teil aus der Nichtachtung zieht, mit der er die Euro⸗ 
päer infolge der alliierten Politik im Weltkriege anzu⸗ 
ſehen gelernt hat. 5 

Man darf nie vergeſſen, daß die großen aſiatiſchen 
Völker in ihrer Oberſchicht ein altes und ſtarkes Kulturerbe 
beſitzen, das ihnen jetzt bei ihrem Befreiungskampf zu Hilfe 
kommt. Das gilt für den chineſiſchen Confucianismus, und 
das gilt ebenſo für das indiſche Volk, in deſſen Namen 
Rabindranath Tagore, der als junger Menſch in England 
auch Jurisprudenz ſtudiert hat, nach dem Kriege den Euro⸗ 
püern zurie 

„Eure Ziviliſation iſt verurteilt; fie hat ihre Kataſtrophe 
erlitten, weil ſie ihre Aufgabe allein in der Produktion von 
materiellen Dingen ſuchte, die Menſchenſeelen aber ver⸗ 
kümmern ließ!“ — Der Weltkrieg iſt für Tagore die unge⸗ 
heuerlichſte und verderblichſte Folge des praktiſchen Mate⸗ 
rialismus der europäiſchen Völker, unter denen es nach 
feiner Definition die Engländer an aggreſſiver Selbſtſucht, 
an Verbindung der miltäriſch⸗politiſchen Unterdrückung 
mit der wirtſchaftlichen Ausbeutung und an Betrachtung 
des größten Teils der Menſchheit in irgend einer Form als 
willkommene Beute am weiteſten gebracht haben. Solche 
Gedanken dringen jetzt von den oberen Schichten des indi⸗ 
ſchen Volkes in die mittleren und unteren hinab und ſetzen 
ſich bei den Millionen von Halbgebildeten, den eingeborenen 
Beamten im Dienſt der anglo⸗indiſchen Regierung, bei den 
Angeſtellten der großen engliſchen Handelsfirmen, bei den 
Gewerbetreibenden und bei den Studenten als Parole feſt: 
Der Europäer verdient nicht, über uns zu herrſchen, er iſt 
nicht beſſer als wir, ſondern ſchlechter, er ſoll uns nicht 
länger beherrſcen. * 

China wird auf über vierhundert Millionen Einwohner 
geſchätzt; Britiſch⸗Indien hat ebenſo viel; Holländiſch⸗Indien 
hat 50 Millionen, - Das macht zuſammen, zahlenmüßig be⸗ 
trachtet, etwa die Hälfte der ganzen jetzt lebenden Menſch⸗ 
heit aus. Dabei wird Indien von nur etwas über hundert⸗ 
tauſend e Beamten beherrſcht. In 
den holländiſchen Beſitzungen iſt das Verhältnis ähnlich, und 
in China iſt die Zahl der Europäer, von denen der Chineſe 
empfindet, daß ſie ihn, wenn nicht De ſo doch aus⸗ 
beuten und vergewaltigen wollen, noch viel verſchwindender. 
Trotzdem beſaß vor dem ittkrieg der Europäer jenes 


reſtige, das der angelſächſiſche und romaniſche Sprachgebrauch 
aats- 3 e e dee a e ‚Moral 
ſt⸗ dabei oft genug ni viel d ede iſt, und gerade als Euro⸗ 


: 6 imbus von Ehrerbietung und 
Furcht umkleidet, der ihm erlaubte, ſich unter jenen unge⸗ 
heuren Menſchenmaſſen wie ein überlegenes Weſen zu be⸗ 
weern. J t SEITE i 
Damit iſt es vorbei. Das Preſtige ift verſpielt und wird 
nie wieder hergeſtellt werden können. Um noch einmal mit 
Romain Rolland zu ſprechen: „So groß war die Unbeſon⸗ 
nenheit Europas. daß es die Völker Afrikas und Aſiens ein⸗ 
lud, zu kommen und es in ſeiner Nacktheit zu betrachten. 
Sie haben es betrachtet — und verurteilt.“ Romain Rolland 
macht hier nur einen Fehler: daß er von Europa ſpricht, wo 
er nur von den Alliierten hätte ſprechen ſollen. Und er ver⸗ 
gißt hinzuzufügen, daß ſich ſchon eine Kraft erhoben hat, die 
darauf aus iſt, das vom „moraliſchen“ Druck Europas be⸗ 
freite Aſiatentum aktiv gegen Europa, d. h. vor allem gegen 
England, zu kehren: das rote Moskau! 
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päer war er mit einem Ni 


Kein Grund zum Optimismus. 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen. 


Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ beſpricht in einer Kor⸗ 


reſpondenz aus Warſchau vom 16. d. M. den gegenwärtigen 


Stand der Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Warſchau und 
Berlin und ſchreibt u. a:: 

„Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe verfolgen mit großem 
Intereſſe den Gang der ſchon ſeit langem geführten Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen mit Deutſchland, die gegenwärtig der 
deutſche Geſandte in Warſchau auf diplomatiſchem Wege 
weiterführt. Die größte Schwierigkeit bereitet die deutſche 
Forderung betreffend das Niederlaſſungsrecht und 
die Regelung der Ausweiſungen von polniſcher Seite, 
die Frage des Kohlenkontingents und das Veteri⸗ 
närabkommen. Polen fordert, daß all dieſe Fragen als 
i Trotz großer Zugeſtänd⸗ 
niſſe und zahlreicher Auſtrengungen von deutſcher Seite, 
eine Verſtändigung zuſtande zu bringen, kommen die 
r nicht vorwärts, was dem 
Mangel an ähnlichen Zugeſtändniſſen und Anſtrengungen 
auf polniſcher Seite zuzuſchreiben iſt. Man hat im 
Gegenteil faſt den Eindruck, daß es der polniſchen Regierung 


an der Verſchleppung der Verhandlungen beſonders gelegen 


iſt. Trotz der abgeſchloſſenen Abkommen werden deutſche 
Staatsangehörige auch weiterhin aus Polen ausgewie⸗ 
ſen, und es kommen Repreſſalien gegenüber den 
Deutſchen ebenſo zur Anwendung, als ob darüber niemals 
zuvor Verhandlungen geführt worden wären. Zum Opti⸗ 
mismus iſt daher kein Grund vorhanden. Zeigt 
Polen in Zukunft kein größeres Intereſſe, ſo wird ſchließlich 


der deutſchen Regierung tatfählih nichts anderes übrig⸗ 


Dee als die Verhandlungen vollſtändig abzu⸗ 
rechen.“ 155 

Das Blatt gibt zum Schluß zu, daß im Laufe der letzten 
zwölf Monate das Wirtſchaftsleben in Polen bedeutende 


Fortſchritte gemacht habe und betont, daß der Abſchluß 


eines Handelstraktats mit Deutſchland wie auch die Er⸗ 
langung einer amerikaniſchen Anleihe nur zur wirtſchaft⸗ 
Das Blatt meint 


Hierzu bemerkt die Polniſche Telegrarhen⸗Agentur: 


Daraus, daß die Schuld an dem langſamen Tempo der Ver⸗ 
handlungen von deutſchnationalen Kreiſen der polniſchen 
Regierung zugeſchoben wird, und daß man der polni⸗ 


Der Stand des Zloty am 20. April: 
D ia: 100 3 57,70 
u 32 RE 100 3188 4708 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſki: 1 Dollar = 8,89 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92. 


a 
ſchen Regierung mit dem vollkommenen Abbruch der Ver⸗ 
handlungen droht, kann geſchloſſen werden, daß den deutſch⸗ 


nationalen Kreiſen mehr an dem Abbruch der ſchwebenden 
Verhandlungen als daran gelegen iſt, für beide Teile gün⸗ 


ſtige Ergebniſſe zuſtande zu bringen. Die Beſchuldigung an 


die Adreſſe der polniſchen Regierung, daß ſie keinen guten 
Willen zeige und Luſt habe, die Verhandlungen in die Länge 
zu ziehen, iſt eine leere Erfindung, berechnet auf die even⸗ 
tuelle Rechtfertigung der Deutſchnationalen, ſollten durch 
ihre Schuld die Verhandlungen abgebrochen werden. 


f - 


Yiltator Dollar. 
Der geheimnisvolle Profeſſor Kemmerer. 


Der „Tygodnik Handlowy“ gibt die Meinung der von 
Henry Ford herausgegebenen Wochenſchrift „The Dear» 
born in dependent“ über die Miſſion des Prof. Kem⸗ 
merer in Polen wieder: N 

„Man hat Polen Befehle zugehen laſſen: neue Ge⸗ 
ſetze ſind zu beſchließen, das Syſtem der Arbeit, der öffent⸗ 
lichen Fürſorge, der Steuern, der Staatsmonopole, der Zölle 
uſw. iſt abzuändern. Dieſe Befehle ſtammten nicht von 
irgendeiner Überregierung nach dem Muſter des Völker⸗ 
bundes, ja nicht einmal von Marſchall Pilſudſki. Sie ſtamm⸗ 
ten von dem amerikaniſchen Geldtruft „New 
Dorf World“ meldet aus glaubwürdiger Stelle, daß die⸗ 


— 


jenigen, die bereit wären, eine Anleihe herzugeben, dieſe von 


der unverzüglichen Annahme von den von Prof. Kem⸗ 
merer empfohlenen Finanz⸗ und Bankreformen ar RN 
polniſche Regierung abhängig machen. Alſo wieder d 5 
geheimnisvolle Herr Kemmerer. Ein internationaler Rei⸗ 
ſender 1 den nr an eng der 1 7 
eine Macht verfügt, die mit Armeen u otten kon ert. 
Ein Masha es allmächtigen Dollar. ; eri 

Herr Kemmerer iſt eine der intereſſanteſten, gleichzeitig 


aber am wenigſten bekannten Perſönlichkeiten Amerikas. 


Trotzdem er Privatmann iſt, hat er ſich an die Spitze zahl⸗ 
reicher „amerikaniſcher Finanzkommiſſionen“ für das Aus⸗ 
land geſtellt. Die Regierungen ben eine komiſche Art, ihn 
für Empfehlungen auf finanziellen 
beſitzt keine offenſichtliche amtliche Stellung, doch ſeine 
„Empfehlungen“ werden offenbar von der ſtärkſten M 

der Welt unterſtützt. Agypten, Mexiko, die Südafrikaniſche 
Union, Guatemala, Columbien, Chile, die Philippinen und 
Polen hatten ſchon die Ehre ſeines Beſuches. Ecuador und 


Bolipien ſind dabei, dieſe Wohltat zu genießen. Es iſt mög⸗ 


lich, daß es nur ein Zuſammentreffen von Umſtänden iſt, 
daß Länder, die er beſucht, ſich um eine Auleihe bei inter⸗ 
nationalen Banken bewerben, doch in Wirklichkeit iſt es 
etwas ganz anderes. Nach ſeinen Viſiten erfolgt faſt immer 
die Zentraliſation der Banken und man macht ſich auch mit 
anderen Geboten des Geldtruſts bekannt. 7 


RN, 


Das Geſtändnis der Mörder Epnaritis. 


Lodz, 19. April. Die Unterſuchung in der Mordaffäre, 
der der Lodzer Stadtpräſident Cynarſki zum 
Opfer fiel, beſtärkte ſchließlich die Polizei in dem Verdacht, 
daß der Mord aus perſönlicher Rache von ent⸗ 
laſſenen Arbeitsloſen verübt worden ſei. Die nach 
dieſer Richtung hin unternommenen Schritte ergaben ſtarke 


Verdachtsmomente gegen den abgebauten, 25 Jahre alten 


Pflaſterarbeiter Adam Walaſzek, Baluter Ring 5 wohn⸗ 
haft. Als die Kriminalpolizei am erſten Feiertag, um 4 Uhr 
früh, die Wohnung des Verdächtigen betrat, fand ſie Wa⸗ 
laſzek in Geſellſchaft dreier Genoſſen bei einem Gelage vor. 
In anbetracht deſſen, daß Walaſzek fein Alibi nicht nach⸗ 
weiſen konnte und da überdies ſeine Frau beim Anblick der 
Polizei ſich für ihren Mann einſetzte und erklärte, er habe 
den Präſidenten nicht ermordet, obwohl die Polizei über den 
Zweck ihres Kommens nichts hatte verlauten laſſen, . 
Walaſzek verhaftet und nach dem 3. Polizeikommiſſariat ab⸗ 
geführt. 4 

Während des Verhörs bekannte ſich Walaſzek dazu, den 
Stadtpräſidenten Cynarſki ermordet zu haben und erklärte. 
daß er die Mordtat zuſammen mit ſeinem Freunde, dem 
Wolſzanſka 15 wohnhaften 21jährigen Kazimierz Ry⸗ 
dzewſki verübt habe. Au 4 
den die Polizei in ſeiner Wohnung ſchlafend fand, lief glatt 
von ſtatten. 0 4 


Während des Verhörs im Unterſuchungsamt erklärte. “# 


Walaſz. N \ 
bei ſtästiſchen Pflaſterungsarbeiten beſchäftigt aemeien ſet 


de k, daß er im vergangenen Jahre einige Monate 


und daß man ihn am 11. September v. J. entlaſſen habe. 
Zu wiederholten Malen habe er ſich ſeitdem an den ba 
giſtrat vergeblich mit der Bitte um Wiedereinſtellung ge⸗ 
wandt. Schon ſei er willens geweſen, den ſtellv. Stadl⸗ 
präsidenten Groſzkowfſti, der ihm gleichfalls einen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid erteilt hatte, zu ermorden. Vorher 


ae er aber einen letzten Verſuch unternehmen und beiin 
enen ſelbſt vorſprechen, doch habe man ihn nicht 


orge Nachdem er erfahren hatte, wann der Stadt- 
praſident am Morgen ſeine Wohnung zu verlaſſen pflegt, 


‚babe er am 13. April im Treppenflur ſeines Hauſes auf 
ihn gewartet und, als Herr Eynarfki ſeine Wohnung ver: 


laſſen hatte, unter Hinweis auf ſeine Notlage ihn um Ar⸗ 
beit gebeten. Als der Stadtpräſident ihm erklärte, daß er 
nichts für ihn tun könne, habe er ihm zugerufen, daß er 
ſich an ihm rächen werde. Am Abend ſei er feinem Freunde 


Ryddzewſki begegnet, der ſich bereit erklärte, ihm bei der 


— 


Gebiet einzuladen. Er 


die Feſtnahme Rydzewſkis, a 


4 


WE, 


1 
. 


nennung des 


ſtinkten die Tore geöffnet. 


Ausführung ſeines Racheplanes behilflich zu ſein. Im 
Grunſchen Geſchäft in der Nowomiejſka 15 habe er, Wala⸗ 
ſzek, für 4,50 Zloty ein langes ſchmales Küchenmeſſer ge⸗ 
kauft, worauf er ſich am Morgen des Gründonnerstags 
zuſammen mit Rydzewſki nach dem Haufe des Stadtprä⸗ 
ſidenten begeben habe, um ihm aufzulauern. Als der 
Stadtpräſident ſich näherte, ſei Rydzewſki aus feinem Ver⸗ 
ſteck hervorgeſprungen und habe, ſich auf den Stadtpräſi⸗ 
denten ſtürzend, deſſen rechte Hand feſtgehalten, während 
er, Walaſzek, Cynarſki das Meſſer bis zum Griff in den 
Unterleib gejagt habe. Bei Anblick der Täter habe der 
Stadtpräſident „Diebe!“ gerufen. f 

Walaſzek ſei nach der Mordtat in der Menge der 
Straßenpaſſanten untergetaucht und habe ſich nach der Petri⸗ 
kauerſtraße 93 begeben, wo er ſeinen mit Blut befleckten 
Mantel im Müllkaſten verſteckte. Von der Petrikauerſtraße 
Nr. 93 ſei er über den Zaun nach der Petrikauerſtraße 91 
und von dort nach Überkletterung zwei weiterer Zäune nach 
der Koseciuſzko⸗Allee gelangt, worauf er ſich in aller Ruhe 
nach Hauſe begab, wo er ſeiner Frau von der Tat Mitteilung 
ma 


Rydzewfſki beſtätigte die Ausſagen Walaſzeks. Er 
erklärte, daß er nach der Mordtat nach der Kosciuſzko⸗Allee 
geeilt ſei, wo ihn ein Poliziſt angehalten habe mit der Frage, 
warum er es ſo eilig habe. Er habe ihm geantwortet, ſeine 
Mutter ſei plötzlich ſchwer erkrankt und er hole Arznei. 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wird die Unter⸗ 
ſuchung gegen die Mörder im ſtandesgerichtlichen Verfahren 
geführt; ihnen droht die Todesſtrafe. 


Drei Regierungen in China. 
Die Anarchie greift um ſich. 
Nach einer Meldung aus Schanghai vom 19. April be⸗ 


ſtätigt ſich die Meldung, daß General Hei in Kanton einen 


Staatsſtreich vollzogen hat. Die Arbeiterverbände wurden 
entwaffnet, wobei etwa 3000 Kommuniſten verhaftet wurden. 
Die Regierung dieſer Provinz hat eine von der Regierung 
in Hankau unabhängige Kommiſſion übernommen. 

Aus Nanking wird gemeldet, daß in der dort ſtattge⸗ 
fundenen Konferenz des Kuomintang Tſchangkeiſchek ſeinen 
endgültigen Entſchluß bekanntgegeben habe, mit dem Lager 
der Nationaliſten in Hankau zu brechen. Tſchangkeiſchek 
ſprach ſich für eine unabhängige nationaliſtiſche Regierung 
mit der Hauptſtadt in Nanking, für die Rückkehr zur ur⸗ 
ſprünglichen Doktrin des Kuomintang und für die Be⸗ 
ſeitigung der kommuniſtiſchen Einflüſſe aus. 
Im Sinne dieſer Grundſätze entwickelt Tſchangkeiſchek eine 
umfangreiche Tätigkeit in Kanton. Jegliche kommuniſtiſche 
Agitation wurde verboten, und die bis jetzt noch ſtreikenden 
* ſind mit wenigen Ausnahmen zur Arbeit zurück⸗ 
gekehrt. 2 3 
Cine weitere Meldung aus Schanghai beſagt, daß ſich 
die Situation mit jedem Tage verſchlechtere. Die ganze 
Provinz Kiangtſi befindet ſich unter der Kontrolle der Ex⸗ 
tremiſten. Tſchangkeiſchek hat eine neue Regierung mit 
dem Sitz in Nanking gebildet. Die Extremiſten in Kiokiang 
und Nanſchang terroriſieren die Gemäßigten. Der Verband 
der chineſiſchen Banken faßte den Beſchluß, mit den Filialen 
in Hankau die Beziehungen abzubrechen und die Geldſcheine 
der Zentralbank nicht anzunehmen, um der Entſcheidung der 
Extremiſten entgegenzuwirken, die den Banken verbieten, 
ihre Geldeinlagen zurückzuziehen. 

Reuter meldet ans chineſiſchen Quellen, daß die chine⸗ 
ſiſche Regierung in Hankau drei Dekrete veröffentlicht 
habe. Das erſte dieſer Dekrete entzieht Tſchang⸗ 
keiſchek den Oberbefehl und fordert ſeine Verhaf⸗ 
tung und Beſtrafung. Das zweite Dekret enthält die Er⸗ 
ſogenannten chriſtlichen Generals Feng⸗ 
juhiang zum Oberbefehlshaber der Armee, dem der 
Militärgouverneur der Provinz Honan, Tengſangtſchi, zur 
1 beigegeben wurde. General Feng erhielt den Befehl, 
ie ber Richtung nach Nanking vorzurüden und Tſchang⸗ 
keiſchek anzugreifen. Im dritten Dekret gibt die Regie⸗ 
rung in Hankau bekannt, daß ſie ſämtliche Beziehun⸗ 
. mit Nanking und Schanghai abgebrochen 

abe. ; ; 

Infolge der Bildung der neuen Regierung in Nanking 
unter der 3 Tſchangkeiſcheks hat die Anarchie in China 
zugenommen. egenwärtig beſtehen dort drei 
Regierungen, die ſich gegenſeitig bekämpfen. 
Aus vielen Provinzen wird über Angriffe auf Ausländer 
gemeldet, beſonders hat die Spannung in Nanking den 
Kulminationspunkt erreicht. 36 Kriegsſchiffe ſtehen 
zur Aktion bereit. 

Einer Meldung der Havas⸗Agentur zufolge hat die 
Regierung Tſchangkeiſcheks Verhandlungen mit Suntſchuan⸗ 
fang über einen Waffenſtillſtand und die Aufnahme des ge⸗ 
meinſamen Kampfes gegen die Kommuniſten angebahnt. 


9000 Soldaten Tſchangtſolins hingemordet. 


Reuter meldet aus Schanghai, daß 9000 Soldaten, 
die zur zehnten Diviſion der Armee Tſchangtſolins gehör⸗ 
ten, nach deſſen Rückzuge aus Keifeng, der Hauptſtadt der 
Provinz Honan durch die bewaffnete Zivilbevöl⸗ 
kerung hingemordet worden ſind. Man erwartet 
blutige Repreſſalien, ſobald Tſchangtſolin die Stadt Keifeng 
wieder erobert haben wird. 
Drei auf einer Anhöhe bei Nanking aufgeſtellte chine⸗ 
ſiſche Geſchütze bombardieren die Stadt Pufau; die Ge⸗ 
ſchoſſe trafen ein amerikaniſches Torpedobovt. Auf dem Ge⸗ 
biet der ehemaligen engliſchen Konzeſſion in Hankau herr⸗ 


ſchen andauernde Unruhen, denen gegenüber die Polizei 


machtlos iſt. ‘ N 


Kämpfe mit Kommuniſten in Schanghai. 


Im chineſiſchen Stadtteil Schanhais kam es dieſer 
Tage zwiſchen den Kantontruppen und kommuniſtiſchen 
Arbeitern zu Kämpfen. Die bewaffneten Kommuniſten 
verſuchten das Hauptquartier der Kantontruppen anzu⸗ 
greifen, um die den Berufsverbänden abgenommenen 
Waffen und die Munition wiederzuerlangen. Den Ans 
greifern voran ſchritten Frauen und Kinder, da man 
der Meinung war, daß die Kantontruppen auf ſie nicht 
ſchießen würden. Trotzdem gaben die Kantontruppen Feuer, 
wobei 100 Perſonen getötet und mehr als 200 verwundet 
wurden, darunter viele Frauen und Kinder. Der Angriff 
wurde abgeſchlagen. Unmittelbar darauf löſte der 
n der Kantontruppen alle Berufsverbände 
auf. * - g 1 

* 


Eine ultimative Note der Mächte. 


London, 19. April. Die Außenminiſter der fünf an dem 
Nankinger Proteſt beteiligten Mächte geben heute abend be⸗ 
kannt, daß zwiſchen ihnen eine Einigung über die Abſen⸗ 
dung einer neuen Note an die Kantonregierung, die 
ultimativen Charakter haben wird, erzielt ſei. 
Inzwiſchen vollzieht ſich eine Auseinanderſetzung in eng⸗ 
liſchen amtlichen Kreiſen über den geeignetſten 
Schritt, der ergriffen werden kann, wenn die ultimative 
Note abermals erfolglos bleibt. Die Marineſachverſtändigen 
und die Hyper⸗Imperialiſten im Kabinett möchten den hohen 
Waſſerſtand des Jangtſe benutzen, um mit der Unterſtützung 
größerer engliſcher Kriegsſchiffe, die bis Hankau vordringen 
können, die dort aufgegebene Konzeſſion wieder zu beſetzen, 
während die engliſche Diplomatie in Peking und Schanghai 
dringend zur Vorſicht und zum geduldigen Abwarten 
ratet, da die Nationalregierung ſich in voller Auflöſung be⸗ 
findet und eine militäriſche Regierung unter Führung von 
Tſchangkaiſchek der einzige ſtabile Beſtandteil innerhalb der 
Kantonregierung zu fein ſcheint. Tſchangkaiſchek werde 
aber, um ſeiner innerpolitiſchen Feinde Herr zu werden, 
darauf angewieſen ſein, ſich ſobald als möalich mit den Groß⸗ 
mächten zu verſtändigen. 


Her Schulbeirat für Oberſchleſien. 


Aus Luzern veröffentlicht der „Kurjer Poznanſki“ fol⸗ 
gende vom 19. April datierte Radiomeldung: Der Schul⸗ 
inſpektor des Kantons Luzern, Maurer, wurde zum 
ſchweizeriſchen Sachverſtändigen in der oberſchleſiſchen Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion ernannt. Er wird dem Präſidenten 
dieſer Kommiſſion zugeteilt werden als Sachverſtändiges 
für die Frage, welche Kinder den Minderheitsſchulen zuzu⸗ 
führen ſind. Die Ernennung Maurers erfolgt bekanntlich 
auf Grund des Beſchluſſes, den der Völkerbundrat in feiner 
letzten Seſſion bezüglich der Einſchulung oberſchleſiſcher 
Kinder in deutſche Minderheitsſchulen gefaßt hat. 
* 2 
Spionagegeſchichten aus Oberſchleſien. 

Wie die Ageneja Wſchodnia am 19. April aus Kattowitz 
berichtet, wäre dort eine neue Spionageaffäre auf⸗ 
gedeckt worden. Es wurden vier Perſonen verhaftet, von 
denen einige in Kattowitz gut bekannt ſein ſollen. Drei da⸗ 
von ſeien deutſcher Nationalität, der eine der Verhafte⸗ 
ten wäre Pole. Bei den Verhafteten ſollen wichtige Doku⸗ 
mente und ſtrategiſche Pläne gefunden worden fein! 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. April. 
g Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


Bewölkung ohne Niederſchläge und anſtei⸗ 
gende Temperaturen an. 5 


. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde ch 5,94 Meter, bei Thorn etwa + 3,70 
Meter. 

5 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel vier 
unbeladene Dampfer, ein beladener und zwei unbeladene 
Oderkähne; nach Bromberg kamen vier unbeladene Dampfer, 
ein beladener Frachtdampfer und drei unbeladene Oder⸗ 
ahne. 

§ Wetterpropheten find, was manchem Leſer noch unbe⸗ 
kannt ſein dürfte, auch die Sterne. Der ruhige Lichtſchein 
deutet auf ſchönes Wetter; das lebendige Glitzern läßt Sturm 
erwarten, denn es rührt von ſtarker Bewegung in den 
oberen dünneren Luftſchichten her, die leichter und viel mehr 
erregt werden, wie die Luftſchiffer und Bergbeſteiger wahr⸗ 
nehmen können. Erfahrungsgemäß teilen ſich aber die hef⸗ 
tigen Luftſtrömungen der oberen Schichten in ihrer Aus⸗ 
breitung den unteren mit, weshalb ein Kenner auch an der 
Wolkenbildung ſchon den künftigen Sturm erkennt. Achtet 
man nun noch auf die Windrichtung, ſo kann man auf Regen 
oder Trockenheit ſchließen. Bekanntlich deutet auch das Er⸗ 


Sledz, 


ſtraße 23 wohn 


Krotoſchin fahrenden 


Internationale Messe 


in Poznan 
— vom 1.— 8. Mai 1927. — 


ſcheinen ſehr vieler Sterne auf Regen, da in feuchter Luft 
die Lichtſtrahlen ſich leichter ſpiegeln. 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte nur geringer 
Verkehr. Die Feiertage ſind vorüber, weshalb auch die 
Nachfrage geringer war und der Butterpreis bedeutend 
nachgelaſſen hatte. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr 
3—3,30 für das Pfund, ſoll aber in den ſpäteren Stunden 
dieſe Preiſe nicht mehr bezahlt erhalten haben. Eier 
koſteten die Mandel 1,90, Weißkäſe 6,40 —0,60, Tilſiterkäſe 
22,40. Apfel brachten 0,80—1,20, rote Rüben 0,10—0,15, 
Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,50, Salat 0,35, Radieschen 0,30 
bis 0,40, Apfelſinen 0,40 —0,60, Zitronen 0,15—0,20. Auf dem 
Geflügelmarkt ſah man gar kein Waſſergeflügel. Puten 
koſteten 10—20,00, Hühner 4—7,00, Tauben 1—1,20. Auf dem 
Fleiſchmarkt notierte man Schweinefleiſch mit 1,20—1,40, 
Rindfleiſch 1—1,30, Kalbfleiſch 1,20—1,30, Hammelfleiſch 
1—1,20, Speck 1,50—1,60. Fiſche waren nur wenig angeboten; 
es brachten Hechte 150 —1,80, Schleie 2,00, Plötze 0,50. 

Zu einem Autozuſammenſtoß kam es Ecke Burg⸗ und 
Brückenſtraße am erſten Feiertag nachmittags. Das eine 
Auto kam vom Friedrichsplatz, das andere vom Fiſchmarkt, 
und zwar, wie uns mitgeteilt wird, beide ohne Signale zu 
geben. An der genannten Ecke kam es mit lautem Krach zu 
einem Zuſammenſtoß, der ſo heftig war, daß das eine Auto 
abgeſchleppt werden mußte, während das andere mit erheb⸗ 
licher Mühe ſelbſt feinen Weg fortſetzen konnte. Perſonen 
haben keinen Schaden genommen. 

§ Selbſtmord im Gefängnis. Der zu insgeſamt fünfzehn 
Jahren Zuchthaus verurteilte Buchdrucker Waclaw Afto⸗ 
wiez verübte in der Nacht zum 16. d. M. in feiner Zelle 
im biefigen Gerichtsgefängnis Selbſtmord, indem er ſich er⸗ 
hängte. Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. A. 


ſtammt aus dem Kreiſe Kutno und war, wie ſ. Zt. berichtet, 


wegen verſchiedener Einbruchsdiebſtähle und Banditenüber⸗ 
fälle zu der hohen Strafe verurteilt worden. (Siehe die 
Nr. 85 und 86 der „Deutſchen Rundſchau“) 

In Beſtrafte Diebe. Vor der erſten Strafkammer des 
Bezirksgerichts hatten ſich folgende Perſonen zu verant⸗ 
worten: Kaſimir Stankiewiez, Arbeiter von hier, 
Kujawierſtraße 18, ſtahl aus dem Flur eines Hauſes am 

oſener Platz ein Fahrrad, das einem Fiſcher aus dem 
Kreiſe Karthaus gehörte. Da der Angeklagte bereits fünf⸗ 
undzwanzigmal gerichtlich vorbeſtraft () iſt, 
beautragt der Staatsanwalt eine Strafe von 1% Jahren 
Zuchthaus. Das Gericht verurteilt den S. zu einem Jahr 
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Serafin Majorczyk, Schloſſerlehr⸗ 
ling, iſt des wiederholten Diebſtahls, Hedwig 
Skrzypcesak der Hehlerei bzw. Beihilfe beſchuldigt. Beide 
Angeklagte wohnen in Schleuſenau, Friedenſtraße 7, wo⸗ 
ſelbſt ſich ein Leinen⸗ und Wäſchegeſchäft befindet. Dieſem 
Geſchäft ſtattete der erſte Angeklagte öfter ungebetene Be⸗ 
ſuche ab, und ſtahl verſchiedene Waren, auch bares Geld. 
Die geſtohlenen Sachen nahm dann die zweite An⸗ 
geklagte in Aufbewahrung. Der Staatsanwalt beantragt 
für M. einen Monat, für die S. ſechs Monate Gefängnis. 
Das Urteil lautet: M. zwei Wochen Gefängnis, S. drei 
Wochen Gefängnis oder 105 8 Geldſtrafe. Beiden An⸗ 
. eu en 125 . r e zugebilligt. — 
oman rzybyſz,. a d e a = rea 
ſämlich Arbeiter ans Salzdorf, Kreis Ache 
ſtahlen von dem Landwirt Guſtav Krüger ein Schwein im 
Werte von 160 Zloty, Der Staatsanwalt beantragt für P. 
ſechs Monate, für die beiden anderen je drei Monate Ge⸗ 
fängnis. Das Urteil lautet: P. drei Monate, G. und S. 
je zwei Monate Gefängnis. 

§ Ein Briefmarder ſcheint wieder einmal an der Arbeit, 
zu ſein. So meldete eine Frau Katharina Boroſna, daß 
ihr aus einem Brief 30 zi geſtohlen wurden. 

§ Diebſtähle. Einer Frau Roſalie Sulecka, Thorner⸗ 
haft, wurden von bisher nicht ermittelten 
Dieben 155 zt aus ihrer Wohnung geſtohlen. In den 
Kioſk Danzigerſtraße 53, einer Frau Katharina Har, 
Töpferſtr. 10 wohnhaft, gehörig, drangen Einbrecher ein und 
ſtahlen Zigaretten und Zigarren im Werte von 50 zl. 

§Verhaftet wurden eine geſuchte Perſon und zwei Per⸗ 
ſonen wegen Lärmens auf der Straße. 

f 0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


arrkirchenchor. Freitag, 8 uhr: Wegen wichtiger Beſprechungen 
W ollöäbges Erſcheinen unbedingt notwendig. (5906 


* * * 


* Koſchmin, 17. April. Auf einen von Koſchmin nach 
raftwagen gab ein noch un⸗ 
ermittelter Verbrecher zwei Schüſſe ab. Der eine ging 
fehl, der zweite traf die Maſchine. Der Chauffeur hielt 
zum Glück nicht an, und ſo entgingen die Inſaſſen vielleicht 
einem Verbrechen. 

* Lobſens (Lobzenica), 18. April. Beim Wirt Jan 
Muſiata in Kruſzki wurde ein Getreideſchober im 
Werte von 4000 zt durch Feuer vernichtet. 


Polniſche Oſtergedanken. 
Eine Ausleſe aus öſterlichen Leitartikeln polniſcher Zeitungen. 


„Golgatha und das Grab des Erlöſers,“ ſo heißt es in 
der „Rzeczpoſpolita“, bildeten in den Tagen unſerer Unfrei⸗ 
heit das Symbol der Ermattung und der Zerriſſenheit des 
polniſchen Volkes. Polen war nach der Auffaſſung nicht 
allein unſerer Propheten und Denker, ſondern auch der 
ganzen patriotiſchen polniſchen Volksgemeinſchaft der Meſ⸗ 
ſias der Völker, der ähnlich wie Chriſtus durch Leiden 
und Auferſtehung die Menſchheit veredeln ſollte. Betrachten 
wir nun das gegenwärtige Polen. Wo iſt dieſer Altar 
der „heiligen Liebe zum Vaterlande“, auf dem im Laufe von 
150 Jahren der Unfreiheit das unaufhörliche Opfer um Frei⸗ 
heit und Glauben brannte? Was iſt aus ihm geworden in 
was hat man ihn verwandelt? Sehen wir heute nicht auf 
ſeinen Trümmern den heidniſchen Götzen, „Egoismus“, 
vor dem man ſich neigen und den man über alles ehren ſoll? 
Sehen wir nicht alle Anſtrengungen darauf gerichtet, an 
Stelle der chriſtlichen Grundſätze im unabhängigen Polen 
die trügeriſchen und unaufrichtigen Loſungen der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution „Freiheit. Gleichheit und Brüderlichkeit“ 
einzuführen, die nichts anderes ſind wie nach einem berühm⸗ 
ten franzöſiſchen Publiziſten die „Libert6 pour les convoi⸗ 
tises, egalitée dans la baisesss et fraternitée pour 
détrouiere“ (Freiheit für die Begierden, Gleichheit in der 
Niedertracht und Brüderlichkeit zur Zerſtörung]? 

Der Egoismus hat den ſchlimmſten menſchlichen In⸗ 
Schauen wir, wie die Zahl der 
Verbrechen jeglicher Art im unabhängigen Polen ge⸗ 
ſtiegen iſt, wie Schamloſigkeit und Trunk ſucht 
eine immer größere Verwüſtung in unſerer Gemeinſchaft 

iten, wie die Demagogie und der Doktri⸗ 
rismus die ſchlimmſte Gattung von Menſchen an die 


ind 
hei 


Oberfläche des polniſchen Lebens kommen laſſen. Acht 
Jahre nach der Wiedererlangung der Unabhängigkeit be⸗ 
en wir uns in moraliſcher Hinſicht in einer weit 
ſchlimmeren Lage, als in der Morgenröte dieſer Unab⸗ 
hängigkeit. Man hat ein großes geiſtiges und Gefühls⸗ 
kapital vertan. Die Gemeinſchaft iſt nach der Mai⸗„Sanie⸗ 
rung“ mehr als zu irgendeiner Zeit des Wegweiſers be⸗ 
raubt: ſie ſteht andauernd vor Fragezeichen. Was wird 
weiter werden? Was geſchieht morgen, und was wird man 
nach einem Monat erleben? 
an muß wiederum dem Volk zum Bewußtſein bringen, 
daß Polen nicht auf dem Wege der Befriedigung egoiſtiſcher 
Gelüſte von Einzelperſonen, nicht auf dem Wege, der den 
„Intereſſen“ der einzelnen Volksgruppen entſpricht, ſondern 
nur auf dem Wege gegenſeitiger Opfer für eine beſſere Zu⸗ 
kunft gebaut werden kann.“ f 5 
ie „Rowiny Ludowe“ mahnen zum friſchen Mut, 
dieſem großen Hebel jedes menſchlichen Beginnens. „In den 
Bitterniſſen des harten Kampfes um die beſcheidene kägliche 
Exiſtenz iſt das Volk notgedrungen in üble Tagesgewohn⸗ 
ten verfallen. Die Freude an der Wiedererlangung der 
Unabhängigkeit wurde vergiftet durch die zügelloſen 
Anmaßungen aller zu allen. Statt der üppigen Eut⸗ 
faltung der angeborenen Reichtümer, ſtatt des Schwunges 
der ſchöpferiſchen Freude ſind wir im Sumpf von Parkei⸗ 
zwiſtigkeiten ſtecken geblieben, und wir beginnen uns wohl⸗ 
len in der dumpfigen Atmoſphäre, in der ſich alle 
gegenſeitig beißen und freſſen. Und doch beruht die Ent⸗ 
wicklung der Gemeinſamkeit auf dem Herumzerren um 
einen geringen Knochen, den man auf dem Wege findet. 
Hat uns doch das Leiden, der Urquell der ſchöpferiſchen 
Kraft, das Leiden der überſtandenen Unfreiheit als Erbe 
eine Menge Ideen und edle freiheitliche Regungen hinker⸗ 
laſſen. Es iſt aber nötig, den Gedanken zu bilden, ſo daß 
er die Oberhand gewinnt über die morſchen üblen Gewohn⸗ 
heiten der Paſſipität und über engbrüſtige Boshaftigkeitenu. 


zufühlen 


Den veränderten Exiſtenzbedingungen muß man die Syn⸗ 
theſe des neuzeitlichen Lebens anpaflen, die es Polen ge⸗ 
ſtatten würde, in dem Wettrennen um die Ziviliſation der 
Völker der Welt zu konkurrieren. 

In der Oſterbetrachtung der „Gazeta Chlopfka“ ſchreibt 
der Abg. Waleron, der Präſes des Hauptvorſtandes der 
Bauernpartei, u. a.: „Seit Alters her tobte unter den 
Menſchen der Kampf des Böſen mit dem Guten. Es gab 
Zeiten, da das Böſe auf der Erde herrſchte, bis Chriſtus auf 
die Welt kam und dem Böſen den Kampf anſagte. Er 
kämpfte nicht mit Waffen, nicht mit Heeren, ſondern mit 
dem Worte der Nächſtenliebe. Doch es fanden ſich die 
Bundesgenoſſen des Böſen, das waren die Phariſäer, die 
zwar gute Worte im Munde führten, doch den Satan im 
Herzen hatten. Am dritten Tage iſt Chriſtus auferſtanden 
und die Lehre von der Nächſtenliebe verbreitet ſich trotz aller 
Hinderniſſe auf der ganzen Erdkugel. Auch im alten 
Polen befand ſich das Böſe im Kampf mit dem Guten. 
Es gab Zeiten, da das Gute herrſchte; zu dieſer Zeit ver⸗ 
kündete Polen die ſchöne Loſung, die auch in die Tat um⸗ 
geſetzt wurde (2): „Freie mit den Freien, Gleiche mit den 
Gleichen.“ Zu dieſer Zeit war Polen mächtig. Doch es 
gab ſchlimmere Zeiten, Zeiten der Herrſchaft des Böſen. 
Der Satan des Stolzes und der Selbſtſucht herrſchte in den 
Herzen der Magnaten und des Adels. Polen wurde 
zu Grabe getragen. .. . Jetzt iſt Polen auferſtanden, 
doch das Böſe weicht nicht. Und fo find wir heute Teil⸗ 
nehmer des Kampfes der Gerechtigkeit mit dem Geiſt der 
Falſchheit, des Unrechts und der Übermacht... Möge 
am Jahrestage der Auferſtehung Chriſti vom Baltikum bis 
an die Grenzen Rumäniens, von Alt⸗Teſchen bis zu den 
letzten Ecken des Wilnaer Gebiets der mächtige und freudige 
Geſang des polniſchen Bauernvolkes erklingen: „Ein froher 
Tag iſt angebrochen!“ 


werden, 


Den Jeſus ſang mit 
Hausburg aus Danzig, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. April. 
Graudenz (Grudziadz). 
Chriſtus am Oelberg. 


Oratorium von Ludwig van Beethoven. 


Das muſikaliſche und künſtleriſche Hauptereignis dieſer 
Saiſon war die am Karfreitag d. J. im Gemeindehaus er⸗ 
folgte Aufführung des Beethovenſchen Oratoriums 
„Chriitws am Olberg“. Wenn man bedenkt, mit wel⸗ 
chen Schwierigkeiten hierorts ein derartiges Werk nur her⸗ 
ausgebracht werden kann, ſo muß die Leiſtung noch poten⸗ 
ziert gewertet werden. Muſikdirektor Alfred Hetſchko 
löſte die Aufgabe mit bewunderungswürdiger Tatkraft und 
Kühnheit. Drei Vereine, ein fremdes Orcheſter und So⸗ 
liſten hielt er mit einer überlegenen Sicherheit und Geiſtes⸗ 
gegenwart nach nur einmaliger gemeinſamer Probe kurz 
vor der Aufführung zuſammen und holte, dominierend über 
dem Werke ſtehend, das Beſtmögliche heraus, ſo daß die Auf⸗ 
führung zu einem wahren Kunſtgenuß wurde, einem Schwel⸗ 
gen in Beethovens Tonreichtum und edler Harmonik. An 
erſter Stelle der Kritik ſoll diesmal das Orcheſter gewürdigt 
da dieſes in einem Beethovenwerke immer eine 
Hauptrolle ſpielt und ohne ein gutes Orcheſter ein größeres 
Beethovenwerk unaufführbar iſt. Muſikdirektor Hetſchko 
kann mit dem Symphonieorcheſter des Brom⸗ 
berger Konſervatoriums vollauf zufrieden ſein. 
Einem ausgezeichneten Streichkörper, zuſammengeſetzt aus 
fait durchweg künſtleriſch hoch kultivierten Inſtrumental⸗ 
ſoliſten, ſtehen gute Holzbläſer und taktſichere, rein intonie⸗ 
rende Blechbläſer zur Seite, die aufeinander ins Detail ein⸗ 
geſchult ſind und jeder geringſten Intonation und Zeichen⸗ 
gebung des Dirigenten zu folgen verſtehen. Mit einer dyna⸗ 
miſchen Sicherheit und rhythmiſchen Exaktheit intoniert das 
Orcheſter jede vom Dirigenten beabſichtigte Nüance und 
Wendung vollkommen in Hinſicht auf Betonung und Gliede⸗ 
rung. Der Lehrmeiſter dieſes Orcheſters iſt der Direktor 
des Bromberger Konſervatoriums, Muſikdirektor Wilhelm 
von Winterfeld, der ſich vor dem Oratorium mit den 
vom Orcheſter einwandfrei gebrachten Ouvertüren zu 
„Fidelio“ und „Egmont“ als gewiegter Dirigent dem 
Graudenzer Publikum vorſtellte und für feine hochkünſtle⸗ 
riſchen Leiſtungen nicht enden wollenden Beifall fand. 

Über das Oratorium ſelbſt nach Art und Aufbau, ſowie 
Entſtehung und muſikaliſche Wertung hatten unſere ge⸗ 
ſchätzten Leſer bereits Gelegenheit in einer früheren Num⸗ 
mer unſeres Blattes einleitende und einführende Worte 
aus der Feder von Muſikdirektor Hetſchko zu leſen, Da⸗ 
her können wir hier gleich zur Wertung der Einzelleiſtungen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 21. April 1927. 


* Das Weichſelwaſſer beginnt jetzt auch hier zu fallen, 
nachdem es ſich die letzte Woche hindurch auf ungewöhnlicher 
Höhe gehalten hatte. Der Schiffsverkehr hat in letzter Zeit 
etwas zugenommen, iſt aber längſt nicht ſo rege wie im 
vorigen Jahr. N * 
* Liquidationen. Eigentum der Firma Grün & Bil⸗ 
fänger A.⸗G., Mannheim in Tannenrode, Kreis Graudenz, 
Größe 1339,73 Hektar, Entſchädigung 2700 zt unter Abzug 
von 575,44 zt; Eigentum der Frau Amalie Ehlert in Neuen⸗ 
burg, Kreis Schwetz, Größe 185,10 Hektar, Entſchädigung 
300 zl unter Abzug von 527 zi. * 

* 


Jereine, Peranitaltungen ıc. 


Singafademie. Die Begeiſterung und Hochſtimmung, die die Auf⸗ 
führung des Oratoriums „Chriſtus am Olberg“ bei Sängern 
und Zuhörern hinterkaſſen hat, veranlaßt die Singakademie, noch 
in dieſer Saiſon mit dem Oratorium „Die Jahreszeiten“ von 
Joſef Han dn an die Offentlichkeit zu treten. Die erſte Übungs- 
ſtunde nach den Feiertagen findet Montag, den 25. d. M., ſtatt. 
Alle Mitglieder werden dringend gebeten, vollzählig und pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. Stimmbegabte Damen und Herren, die an 
dem großen Werke mithelfen wollen, werden ebenfalls gebeten, 
ſich beim Vorſtande, Direktor Rombuſch, anzumelden. (5911 * 


— ¶— az 


Thorn (Torum). 
— dt. Achtung Jahrgang 1906! Der Stadtpräſident macht 


bekannt daß ſämtliche männlichen Perſonen des Jahrganges 
1906, welche die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen oder 
ſich nicht über den Beſitz einer anderen Staatsangehörigkeit 
ausweiſen können, ſich in der Zeit vom 2. bis 9. Mai zur 
Muſterung ſtellen müſſen. Auch ſämtliche Perſonen der 
Jahrgänge 1904 und 1905, welche bei vorherigen Muſterun⸗ 
gen als überzählig oder untauglich befunden wurden, haben 


ſich in obengenanntem Termin zu ſtellen, desgleichen ſolche 


Perſonen der Jahrgänge 1907, 1908 und 1909, welche bereits 
ein Geſuch an das Bezirkskommando um Aufnahme als 
Freiwilligen geſtellt haben. Nähere Auskunft wird im Nat⸗ 
haus, Zimmer 10, erteilt. Die Muſterung findet im „Vik⸗ 
toriapark“ ſtatt. * * 

— dt, Der neue Tarif zur Erhebung von Standgeld auf 
Jahr⸗ und Wochenmärkien beträgt für den durch die Ver⸗ 
kaufsbuden eingenommenen Quadratmeter 20 gr, für ein 
einſpänniges Fuhrwerk bzw. den ganzen durch dieſes einge⸗ 
nommenen Platz 60 ar, ein zweiſpänniges Fuhrwerk 1,00, 
ein vierſpänniges 1,50, von Händlern mit Obſt uſw. pro 
Quadratmeter 10 ar. Das Standgeld wird erſt auf dem 
Marktplatz erhoben und jeder angefangene Quadratmeter 
als Quadratmeter, falls darüber als voller berechnet. ** 

—* Unglücksfall. Beim Kohlenfahren vom Hauptbahn⸗ 
hof kam der Kutſcher Wichniarkiewicz aus Stawken 


Nr. 90. 


* Berent (Koscierzyna), 19. April. N 
zu der Spionageaffäre in Konitz, die mit der Er⸗ 
ſchießung zweier Offiziere endete, dringen jetzt auch Einzel⸗ 
heiten über die Auswirkung dieſes Falles auf Eltern und 
Geſchwiſter des Offiziers Piatek in die Öffentlichkeit, Als 


die Kunde von dem Urteil hier bei der Familie des Semi⸗ 


naroberlehrers Piatek eintraf, machten ſich die Eltern ſofort 
mittels Auto auf den Weg nach Thorn, um ihren Sohn noch 
einmal zu ſehen Aber ein Mißgeſchick ſtellte ſich ihnen ent⸗ 
gegen, das Auto erlitt eine Panne, und die Familie traf da⸗ 
durch erſt in Thorn ein, als die Exekution bereits vollzogen 
war. Voller Schmerz über das zweifache Mißgeſchick er⸗ 
litt der befſahrte Vater am Grabe ſeines Sohnes 
einen Nervenchock, ſo daß ſeine Überführung nach 
Konradſtein angeordnet werden mußte. Die Mutter trat 
allein die Heimfahrt an. Zu Hauſe traf ſie der dritte Schick⸗ 
ſalsſchlag. Das hieſige Lyzeum hatte ihre Tochter infolge 
dieſes Vorfalles entlaſſen. 

* Dirſchau (Tezew), 19. April. Selbſtmord verübte 
am 1. Feiertag im Zuge Dirſchau—Schmentau ein Mann. 
Man fand den Toten erſt, als der Zug auf ein totes Gleis 
geſchoben war, vor. Der Selbſtmörder hatte ſich mit einem 
Revolver das Leben genommen. Nähere Einzelheiten, ſowie 
die Perſonalien des Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Ermittelungen der dortigen Polizei ſind im Gange. — 
Hoch klingt das Lied vom braven Mann! Am 
Montag, 18. d. M., gegen 12% Uhr fiel ein Kind mit Namen 
Witold Bartkiewicz, Sohn des früheren Poliziſten 
Bartkiewicz, vom Laufſteg eines dem Schiffer F. Kunz ⸗ 
Thorn gehörigen Bootes in die Weichiel. Es wurde ſofort 
durch die durch das Hochwaſſer beſchleunigte Strömung mit⸗ 
geriſſen. Der hier zu Beſuch weilende Oberleutnant der 
Danziger Schupo Kurt Volkholz, Danzig, ſprang dem 
Kinde nach Ablegung des Mantels nach, und es gelang ihm 
auch, das Kind zu faſſen und feſtzuhalten. Trotzdem er von 
der ſtarken Strömung erfaßt wurde, hielt er ſich durch 
Schwimmen ſolange über Waſſer, bis der Beſitzer des 
Kahnes, E. Kunz, beide mit ſeinem Boote erreicht hatte und 
an Land brachte. Ohne die Geiſtesgegenwart des helden⸗ 
mütigen Offiziers, der — ſelbſt Vater zweier Kinder — ſein 
Leben für die Rettung des Kindes einſetzte, wäre bei der 
ſtarken Strömung der Knabe ſicherlich ertrunken. — Ein 
ähnlicher Fall ereignete ſich kurz vorher. Mehrere kleine 
Jungens ſpielten auf dem friſch geſchütteten Weg, der an 
dem früher Prellwitzſchen Grundſtück anfängt. Infolge Un⸗ 
achtſamkeit rutſchte einer der Knaben die ſteile Böſchung hin⸗ 
unter und fiel in die Weichſel. Mehrere junge Leute, die den 


Vorfall bemerkten, retteten den Knaben unter Einſetzung des 


eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens. 

* Gdingen (Gdynia), 17. April. Zwei mittlere 
Bagger ſind von Gdingen für die Baggerarbeiten in 
den Fiſchereihäfen von Heiſterneſt und Hela beſtimmt 
worden. Die Ausbaggerung der beiden genannten Häfen 
hat ſich deswegen als nötig erwieſen, da ſich die neuen 


übergehen. Als Soliſten waren verpflichtet für die Partie 28. 5 3 ) 5 ai 

des Seraph Opernſängerin Käthe Herrmann aus zwiſchen den vollbeladenen Wagen BR De Eiſenbahn⸗ | Paſſagierdampfer, die in den Perſonenverkehr zwiſchen 

Danzig, die ſich dank ihrer berrlich geschulten Stimme, Keane ſodaß er in . Zuſtande ins ſtädtiſche Danzig—Gdingen—Hela und Heiſterneſt eingeftellt werden, 
rankenhaus gebracht werden mußte. * | einen größeren Tiefgang beſitzen, als der bisher verkehrende 


welche in der Höhenlage kein Ende zu nehmen ſcheint und 
die halsbrecheriſchen Paſſagen und Koloraturen mit ſpielen⸗ 
der Leichtigkeit überwindet, einen ſchönen Erfolg erſang. 
tiefreligiöſer Einfühlung Friedel 
deſſen kultivierter lyriſcher 


Eat Wegen öffentlichen Glücksſpiels wurde der Kellner 
Jozef Ryſzkowfſki zu 100 zl Geldſtrafe verurteilt. In 
Lokalen verſchiedener Art ſuchte er ſich ſeine Partner, mit 


welchen er ein „Spielchen“ anfing, bei dem die Partner an⸗ 
| N. * * 


Dampfer „Paul Beuecke“. Die Dampfer werden größer 
und feefeſt ſein, alſo auch bedeutend größeren Tiefgang be⸗ 
ſitzen. Die Tiefe im Helaer Hafen war gerade für „Paul 
Benecke“ ausreichend. Jetzt muß die Fahrrinne um einen 


21 


Als Nachklan a 


Tenor für die Partie ausgezeichnet geeignet war. Etwas ſehnliche Summen verloren. ganzen Meter vertieft werden. 1 

mehr Aufmerkſamkeit der Zeichengebung des Dirigenten — Von Räuber überfallen wurde in ihrer Wohnung . p Nenſtadt (eiberomo), 19. April. Wie allähriich de 
gegenüber wäre für ihn vorteilhafter geweſen. In Chor⸗ die Witwe Körner. Maskierte Banditen dran { fand ſich auch in dieſem Jahre am Karfreitag eine anfehbu- 
r 2 rteilhe gen des Br 


und Puppen ec hat 1901 2 mmer nach dem 
Dirigenten zu richten und 1181 4 108 hel. e denn 
tert ſang die Petruspartie und hatte neben den zwei ge⸗ 


nannten Soliſten keinen leichten Stand. Von Natur aus 
mit einer ſchönen Baßbaritonſtimme beſchenkt. wird dieſe mit 
der Zeit an Klang und Fülle dank ſeiner ſicheren Muſikalität 


Revolvern die Her 
alten deutſchen Silbergeldes und Kleidungsſtücken. worauf 
ſie unerkannt verſchwanden. Die Polizei iſt den Räubern. 
welche über gute Ortskenntnis verfügen, auf der Spur. * * 


Nachts in das Haus und erzwangen unter Bedrohung mit 
N der ganzen Barſchaft von 95 Il. 


liche Schar Andächtiger aus Stadt und Land in und an der 
Be und wurde von dem Ortspfarrer, Dekan 
Rofzezynialſki, nach vorhergehender kurzer Predigt 
zu den Kapellen der Kalvarienberge geführt. 
An den beiden Kapellen — Palaſt des Pilatus und Hero⸗ 
des — angelangt, wies der Geiſtliche auf die Verurteilung 


e 85 ine Sti j —* Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. April. Die V = Chriſti 5 i ; 3er ; 
| 3 2 Terzetten klang ſeine Stimme weit a rn, 19. April. Die Maul⸗Chriſ \ 5 
F %%% mn | pwm 
Die Chöre waren gut einſtudiert und leiſteten ihr lich amtstierärztlich dieſe Seuche unter dem Viehbeſtande des | Anhöhe im Walde ſtehend, die Schlußaudacht von dem Geiſt⸗ 1 
Beſtes. Sie Waren en der Singakademie und den Landwirts Erich Bröſe in Dt. Rogau feſtgeſtellt und der ] lichen des Emigrantenlagers abgehalten. — Am frühen 5 
Männergeſangvereinen „Liedertafel“ und „Melo⸗ Ort abgesperrt worden. — Zu einer großen Schlägerei | Nachmitlag ging ein Häuflein deutſch⸗katholiſcher Chriſten * 
8 i i /// 
2 5. 1 . g 9 7 5 N in. nkene eter aus ihrer Mitte. 7 
Die Aufführung hat bei dem faſt ausverkauften Haus | wollten einem Bauern, welcher ſein Fuhrwerk mit Kleie a Schwes (Swiecleſ 17. April. Das letzte Hochwaſſer 5 
— über 100 Perſonen find noch zurückgegangen, da keine | und zwei Ferkeln vor dem Wirtshaus hatte ſtehen laſſen, iſt noch nicht ſoweit abgefallen daß die Weichſel und ihre 0 
billigeren Plätze mehr zu haben waren — einen tieſen und die Kleie und Ferkel mit Gewalt ſtehlen wobei es zu einem | Nebenflüſſe wieder ganz in die Ufer zurückgetreten find 3 
nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. Dem Dirigenten Alfred | Kampfe mit Zaunlatten kam. Dem Streit machte erſt die [und ſchon wieder iſt eine neue Hoch waſſerwelle ein⸗ u 
n aber gebührt vollſte Anerkennung und unge Ortspolizei ein Ende, indem fie die Betrunkenen verhaftete. | getreten, die aber die vorige Höhe weit überſchritten hat 7 
eilter Dank. — q —8. und noch in weiterem Steigen begriffen iſt. Die Ordens⸗ 2 
5 burg und die alte Pfarrkirche in der Altſtadt ſind 1 


Graudenz. 
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Fabriunt Ane Mana en ee Nur lein Glandal, 
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Schwetz. 


Kartoffeln Eulmjee. 


Nu Annoncen-Erpedition 8 | 
X oherschl 


8 Juſtus Balls, Tall 3 
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Läuferstoffe 


Am Sonntag, den 24. April 


veranstaltet der 


gegr. 1853 gegr. . 1 j 
: Vorlagen ohlen 

8 Inſerat⸗Auſträge 2 ente ok s Deutsche Wohlfahris- Frauenverein 
i wem loben a 

2 in le ua kn ba 3 Gar/Malion ende in der Willa nowa ein 

2 25 Stary Rynek 23. [Lager: Korült-Mokre, 


zu Originaipreiien entgegen. 
ung. G 


© sKoitenanihläge. Fachm. Berat Spmiecie n. W. 


Chrobrego 19 


" Wohltätigkeitsfes 


ji Hasstoma 21 Telefon 109 S 

858 80 Deutsche Bühne in Jorum 1.2. Kirchenzettel. Spezial: ä bestehend aus 1 
Friſterſalons Mittwoch, 27. April, pünktl. 8 Uhr: Sa Spez al: Geſchäft 0 Aufführungen, Verlosung und Tanz. 9 
Anfang 5 Uhr. 5 


. Herzen u Lorne, Letete Abendvorstellung der Saison:“ Scöuiee, . den 


S 
1 ‘+1 Uhr: Gottesdſt. Pfr. Dahl, 
5314 Ehelminsta 5. pi oni h U he A „ 
5 1 nau, vorm. / r: 
8 on 80 8 E ws Lothar Schmidt. Gottesdienſt Pfr. Schulz. 


a 


Da der Reinertrag des Festes für das hiesige 

Siechenhaus bestimmt ist, bitten wir Stadt und Land 
um Unterstützung und zahlreiehen Besuch. 

Lebensmittel und Spenden für die Verlosung nimmt das 


Tapeten: Farben 


irnis, Lacke, Schlemmkreide, Gips, 
Leim, Pinſel, Sn ten, Schablonen, 


ö . Singspiel v Fi \ - 
Hellen schuhe amor im Försterhaus. aa fl fur eee me ee | Der Vorstand, 
etragene, ſelbſt repa⸗ Musik von J. Seifert. 3 Uhr: Jünglingsverein. Dr billig! g O And 
5 — edürftige, kauft Eintrittskarten im Friseurgeschäft 'Thober, Gollub, vorm. 10 Uher Spezialität: Streſchfe galt ran am er TS 4 


Delfarben für den 9 


Leſegoltesdlenſt, nachm. 


Stary Rynek 31 1 
2 Uhr: Jungfrauenverein. 


31. 
Abendkasse ab 7 Uhr. 


ſtändig W. Grabowski. 
Torun, Rözannad. 5539 


rings von Waſſer umgeben. Für die Landwirte iſt 
dieſes Ereignis ſehr betrübend, da es unabſehbar iſt, wann 


das Waſſer ſoweit abgefallen ſein wird, daß die Ländereien 


beackerungsfähig ſein werden. Durch die verſpätete Ausſaat 
wird auf eine geringere Ernte zu rechnen ſein. 
h. Strasburg (Brodnica), 18. April. Statiſtiſches. 

Das hieſige Standesamt verzeichnete in der Zeit vom 
25. März bis 11. April ſechs Geburten, darunter eine Tot⸗ 
geburt und zwei uneheliche, ſowie 6 Todesfälle. — Der Vor⸗ 
ſteher des hieſigen Finanzamtes Eugen Brozowſki iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Mewe (Gniew) verſetzt wor⸗ 

den. — Am letzten Sonnabend konnte der Schulinſpektor 
Kozikowſki von hier fein 25jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum begehen. 

— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kielce, 19. April. Mineralwaſſerfund. Die 
Firma „Silor“ hat in Szezucin, Wojewodſchaft Kielce, 
Bohrverſuche auf Naphtha unternommen. In 
einer Tiefe von ca. 28 Metern kam das Rohöl in deutlichen 
Mengen zum Vorſchein. Die Bohrungen wurden nach vor⸗ 
herigem Verrohren, um etwaiges Waſſer abzufangen, fort⸗ 

geſetzt, und bei 62 Meter Teufe ſchoß plötzlich Waſſer, ſtark 
nach Schwefelwaſſerſtoff riechend, hervor. Die chemiſche 
Unterſuchung ergab ein Mineralwaſſer, welches erhebliche 
Mengen Chlornatrium, Chlorkalium, Schwefelnatrium, 
Schwefelcaleium (Schwefelleber) und anderes mehr enthielt. 
An die zuſtändige Bergbehörde iſt eine Waſſerprobe abge⸗ 
ſandt worden zwecks weiterer amtlicher Feſtſtellungen. Das 
Bohrloch iſt einſtweilen geſchloſſen. 

* 


Freie Stadt Danzig. 


I Danzig, 19. April. Endlich erwiſcht. In der 
letzten Zeit ging auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein Taſchen⸗ 
dieb ſeinem Gewerbe nach, ohne daß es gelang, ſeiner hab⸗ 
haft zu werden. Vorwiegend wurden Reiſende der an⸗ und 
abgehenden Fernzüge beſtohlen. Jetzt iſt es gelungen, als 
Täter den bereits wegen Taſchendiebſtahls mehrfach vorbe⸗ 
ſtraften polniſchen Staatsangehörigen Johann Piotrow⸗ 
ſki aus Wloctkawek feſtzunehmen, als er gerade wieder 
im Begriff war, einer in den D⸗Zug einſteigenden Dame 
. aus der verſchloſſenen Handtaſche zu ent⸗ 
wenden. 


die Kredite der Landeswirtſchaſtsbank 
in erſter Linie für die Rüſtungsinduſtrie. 


. Die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego) hat ein beſonderes Reſſort für langfriſtige In⸗ 
duſtriedarlehen in Bankobligationen einge⸗ 
richtet und geht jetzt dazu über, die erſten Darlehnsgeſuche 
zu prüfen. Vorläufig erſtreckt ſich die Tätigkeit der Bank 
nur auf größere Unternehmen, das heißt ſolche, die bei der 
in den Statuten der Bank Polſki vorgeſehenen Schätzungs⸗ 
norm Anleihen in einer Höhe von mindeſtens 300 000 Gold⸗ 
zloty aufnehmen können. Dieſe Quote iſt allerdings ledig⸗ 
lich als Norm für die Kreditſicherheit des Unternehmens an⸗ 
zuſehen, denn ein ſolches Unternehmen kann grundſätzlich 
natürlich auch einen unter der vorſtehend angegebenen 
Summe liegenden Kredit aufnehmen. Es ſei hier erwähnt, 
daß gemäß den Statuten der Bank langfriſtige Induſtrie⸗ 
anleihen zu 50 Prozent durch Grundbeſitz, zu 40 Prozent 
durch Gebäudebeſitz und mit einem Drittel des Wertes der 
Ar Fortführung des Unternehmens unbedingt notwendigen 
nd ſtändig mit dem Grundſtück verbundenen Maſchinen ge⸗ 


ſichert fein muß. 8 0 
er Unabhängig von den oben angegebenen Maßſtäben macht 


8 n gewiſſe Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Produktionszweigen. 
An erſter Stelle ſteht die Metallinduſtrie, es folgt dann die 
chemiſche Induſtrie, die Induſtriewerkſtätten für gemein⸗ 
nützige Zwecke (Gasanſtalten, Elektrizitätswerke uſw.), und 
ſchlteßlich alle anderen individuell zu behandelnden, modern 
organiſierten Induſtriezweige. Eine ſpezielle Berückſich⸗ 
tigung ſollen auch die induſtriellen Unternehmen für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe finden. In erſter Linie ſollen die 
Darlehen denjenigen Unternehmen obiger Kategorien er⸗ 
teilt werden, die unmittelbar mit dem Staats⸗ 
ſchutz verbunden ſind, ferner an ſolche, die neue 
Exportzweige für bisher noch nicht exportierte In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe ſchaffen. 
Die langfriſtigen Induſtriedarlehen werden in 7%pro- 


zentigen Bankobligationen der Landeswirtſchaftsbank aus⸗ 


gezahlt, die Entwickelung dieſes Kreditzweiges hängt des⸗ 
halb davon ab, ob dieſe Papiere einen entſprechenden Abſatz 
finden. 5 
* Anträge auf Darlehnserteilung ſind unmittelbar an 
die Zentrale der Landeswirtſchaftsbauk in 
War 0 chau (Bank Goſpodarſtwa Krajowego w Warſzawie) 
zu richten. : ö 
Anmerkung der Redaktion: Durch eine ſolche Kredit⸗ 
politik, wie fie aus vorſtehender Mitteilung erſichtlich iſt, 
wird ſich der polniſche Staat kaum das Vertrauen der aus⸗ 
ländiſchen Finanzkreiſe erwerben. Denn an erſter 
Stelle ſteht bei der Darlehnserteilung auch hier wieder 
die Rüſtungsinduſtrie. Gerade die unverhältnis⸗ 
mäßig hohen Ausgaben des polniſchen Staates für mili⸗ 
täriſche Zwecke hält die Amerikaner von einer weitgehenden 
Kreditgewährung an Polen ab. Nach den Betrieben der 
Rüſtungsinduſtrie ſollen zunächſt diejenigen Unternehmen 
berückſichtigt werden, die neue Exportzweige ſchaffen, 
was die Schaffung neuer Induſtriezweige innerhalb des 
polniſchen Zollgebietes begünſtigt. In dem im Herbſt 
vorigen Jahres von den bedeutendſten Finanzmännern der 
Welt verfaßten Wirtſchaftsmanifeſt hat man ſich 
ausdrücklich gegen die Schaffung neuer In⸗ 
duſtrien in all den nach dem Weltkriege neu entſtande⸗ 
nen Staaten gewandt, da die gegenwärtig in Europa be⸗ 
ſtehenden Induſtriebetriebe für eine Verſorgung unſeres 
Kontinentes vollkommen ausreichen und es wurde dafür ein 
Abbau der Zollſchranken vorgeſchlagen. In An⸗ 
betracht der ſchwebenden Anleiheverhandlungen 
und der Abſicht, in naher Zukunft eine engere Verbin⸗ 
dung mit dem ausländiſchen Kapital einzugehen, 
ſollte doch auch die Kreditpolitik der polniſchen Staats⸗ 
banken im Inland in eine gewiſſe Übereinſtimmung mit 
den Beſtrebungen der bedeutendſten Finanzkreiſe der alten 
und neuen Welt gebracht werden. 


Staatliche Darlehen 


für gewerbliche und indujtrielle Unternehmen 
in Thorn und Grandenz. 


Das Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt: 

In übereinſtimmung mit einer Verordnung des Miniſters 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge im „Monitor Polſti“ Nr. 81 
können auf den Gebieten der Städte Thorn und Graudenz Ans 
leihen aus ſtaatlichen Mitteln erteilt werden an: 

a] Stadtgemeinden, gemeinnützige Organiſationen, Wohn⸗ und 
Baugenoſſenſchaften, ſowie einzelne Unternehmen, die ſich 
mit dem Bau von Häuſern, beſonders für Arbeiter, auch Geiſtes⸗ 
arbeiter, befaſſen beziehungsweiſe mit der Erweiterung oder 
Beendigung ſolcher bereits begonnenen Bauten, Ferner an 


Die ukrainiſche Frage. 


Die Ukraine und ihre Geſchichte. — Die Bevölkerung. — Das Land und feine 
| Val wirtſchaftliche Bedeutung. 


Wenn von dem großen Komplex der Oſtfragen die⸗ 
jenigen im Mittelpunkte des unmittelbaren Intereſſes 
ſtehen, die entweder wie die der deutſch⸗polniſchen Grenz⸗ 
gebiete Deutſchland ganz beſonders berühren oder die, wie 
das Problem der Nanditaaten, die Wilnafrage und die 
beßarabiſche Frage im Hinblick auf die großen weltpoliti⸗ 
ſchen Zuſammenhänge, insbeſondere den engliſch⸗ruſſiſchen 
Gegenſatz, von größter Tragweite ſind, ſo iſt das eine in 
der Natur der Dinge liegende Selbſtverſtändlichkeit. Wenn 
man aber die Geſamtlage im Oſten Europas richtig wür⸗ 
digen und bewerten will, jo kann man an dem ukraini⸗ 
ſchen Problem nicht vorübergehen, deſſen Wichtigkeit 
bei näherer Unterſuchung ohne weiteres in die Augen 
ſpringt, und das um ſo mehr eine eingehende Würdigung 
verdient, als über ſeine Bedeutung vielfach erhebliche Un⸗ 
kenntnis herrſcht. Um die ganzen Zuſammenhänge der 
ukrainiſchen Frage zu erfaſſen. muß man ſich zunächſt ein 
Bild von den geſchichtlichen Bedingtheiten, den bevölke⸗ 
rungspolitiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen der 
Ukraine machen. 

Die Ukraine iſt keineswegs nur ein Aſt an dem großen 
Stamme, der Rußland heißt, ſondern vielmehr ein ſelb⸗ 
ſtändiger geographiſcher, ethnographiſcher, politiſcher und 
kultureller Begriff; fie iſt nach Rohrbach“) „das Mutter⸗ 
land von Moskau und das alte geſchichtliche Kernland des 
ruſſiſchen Staates“. Die Ukraine umfaßt ein Gebiet, 
das im Weſten etwa durch die frühere öſterreichiſche Grenze, 
im Süden durch das Schwarze Meer, im Norden durch eine 
Linie vom Pripet nach dem Seim abgeſchloſſen wird, wäh⸗ 
rend im Oſten die alleräußerſten Ausläufer bis an die 
Wolga heranreichen. Im weſentlichſten iſt 
Ukraine das Stromgebiet des Dnjepr und des Don. Der 
ukrainiſche Stamm dagegen greift über dieſes Gebiet weit 
hinaus, da ſowohl Oſt⸗Galizien wie die Bukowina von 
Ukrainern bewohnt find. Unter Einbeziehung aller irgend» 
wie mit dem ukrainiſchen Volkstum in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung ſtehenden Ausläufer würde nach Vogel ) die 
Ukraine etwa 850 000 Quadratkilometer mit 45 Millionen 
Menſchen umfaſſen. das heißt fie würde das heutige Frank⸗ 
reich an Fläche um die Hälfte, an Bevölkerung um ein 
Achtel übertreffen. Das Schwergewicht liegt heute in der 
ſogenannten Groß⸗Ukraine, der im Rahmen des 
Föderativpſyſtems der Sowjetunion beſtehenden ukrainiſchen 
Republik mit der Hauptſtadt Charkow. Die Ukraine war, 
abgeſehen von den dichtbevölkerten Induſtriegebieten 
Polens links der Weichſel, von den Landesteilen des Ruß⸗ 
lands vor dem Kriege am ſtärkſten bevölkert. Nicht uner⸗ 
wähnt mag bleiben daß in der Ukraine faſt eine halbe 


Million deutſcher Koloniſten anſäſſig war, eine 


Zahl, die beiſpielsweiſe die 300 000 Deutſchen in den ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeeyrovinzen erheblich übertraf. 

Wie Schröder in ſeiner „Sprachenvergleichung und 
Vorgeſchichte“ darlegt, iſt in der Ukraine die Urheimat der 
Indogermanen zu ſuchen, der Sitz des indogermaniſchen 
Stammvolfes; damit wären die Ukrainer von allen indo⸗ 
germaniſchen Völkern das einzige, das bis auf den heutigen 
Tag auf ſeinem urſprünglichen Mutterboden verblieben iſt. 
Die Ukrainer, „Klein⸗Ruſſen“ oder Ruthenen, bekennen ſich 
zur griechiſch⸗orthodoxen Religion; was ihre Sprache 
anbelangt, jo gilt allgemein die ukrainiſche Sprache, das 
Kleinruſſiſche, als ſelbſtändiges ſlawiſches Idiom, nicht als 
Dialekt, ſondern als eine ſelbſtändige Kulturſprache im 
vollſten Sinne des Wortes. 

Das ukrainiſche Volk kann auf eine große und ſtolze 
Vergangenheit, auf eine lange Geſchichte zurückblicken. 
Schon zur Zeit Karls des Großen d am Du ein 
mächtiges, hochkultiviertes ukrainiſches Reich mit der Haupt⸗ 
ſtadt Kiew, das im 10. Jahrhundert nach der Annahme des 
Chriſtentums unter Wladimir dem Großen oder dem Heili⸗ 
gen ſeine höchſte Blüte erlangte. Der Kiewer Staat 
hielt ſich bis zum 13. Jahrhundert, als der Mongolenſturm 
über Oſteuropa hereinbrach. Nur der Weſten, das heutige 
Galizien und Wolhynien mit der Hauptſtadt Halicz, ver⸗ 
mochte ſich damals zu behaupten. Engere Beziehungen zu 
der römiſchen Kirche und zur Kultur des Weſtens bahnten 
ſich an; 1253 wurde Fürſt Daniel von Halicz von einem 
päpſtlichen Legaten zum König gekrönt. Deutſche Kaufleute 
und deutſche Bürger waren es, die Städte, beſonders Lem⸗ 
berg, gründeten und, wie noch die zahlreichen Worte deut⸗ 
ſcher Herkunft im Rutheniſchen erweiſen, die Anfänge hoher 
Geſittung und geiſtiger Bildung ins Land brachten. Gegen 
Mitte des 14. Jahrhunderts, mit dem Erlöſchen der ukrai⸗ 
niſchen Dynaſtie von Haliez, gelangte das Land unter erſt 
litauiſche, dann polniſche Herrſchaft. Die Selbſtändigkeit 
der Ukraine hielt ſich lediglich noch in den Koſaken, von 
denen dann auch um die Mitte des nächſten Jahrhunderts 
die Befreiung des Landes ausging. Der Hetman Bogdan 


*) Rohrbach: „Die Ukraine als europäiſches Problem“. 
*) Vogel: „Das neue Europa und ſeine hiſtoriſchen 
geographiſchen Grundlagen“. 


Unternehmen, die ſich mit Wegebau, Meliorationen, Waſſer⸗ 
bau und der Förderung von Rohmaterialien beſchäftigen; 

b) an tätige Arbeitswerkſtätten, die am 1. April 1927 mindeſtens 

75 Arbeiter beſchäftigten, zur Vergrößerung des Beſchäfti⸗ 
gungsſtandes um mindeſtens 25 Prozent. In Ausnahme⸗ 
fällen kann eine Anleihe auch an nicht in Betrieb befind⸗ 
liche Unternehmen erteilt werden, wenn die Gewähr dafür 
3 iſt, daß ſie mindeſtens 75 Arbeiter beſchäftigen 
werden. 

Die Bewerber um eine Anleihe für Bauarbeiten, wie ſie in 
Punkt a erwähnt ſind, müſſen ihrem Geſuch im einzelnen aus⸗ 
gearbeitete Pläne und Arbeitskoſten⸗Anſchläge beifügen, ſowie An⸗ 
gaben über die Zahl der ſtaatliche Beihilfen beziehenden Arbeits⸗ 
loſen machen, die bei dieſen Arbeiten beſchäftigt werden ſollen. 
Ferner muß der Termin des Beginnes der Arbeiten und der Zeit⸗ 
abſchnitt angegeben werden, während deſſen die neu eingeſtellten 
Arbeiter beſchäftigt werden ſollen. Die Bewerber um eine der 
unter Punkt b erwähnten Anleihen müſſen die Zahl der in ihren 
Betrieben beſchäftigten Arbeiter angeben, und ebenfalls die Dauer 
der Beſchäftigung der neu eingeſtellten Arbeitskräfte. 

Die erteilten Darlehen dürfen zu keinen anderen 
Zwecken Verwendung finden, als nur zur Entlöhnung der 
infolge des Erhaltes der Anleihe eingeſtellten Arbeiter. 

Bei den Arbeiten, die auf Grund der Gewährung der Anleihe 
vorgenommen werden, dürfen nur entſprechend qualifizierte Ar⸗ 
beiter aus der Zahl der Beihilfen beziehenden Arbeitsloſen durch 
Vermittlung des Arbeitsvermittlungsamtes beſchäftigt werden. 

Geſuche um Gewährung von Anleihen müſſen beim Pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaftsamt eingereicht werden. 
Einzelheiten betreffend die näheren Bedingungen, ſowie die bei⸗ 
zufügenden Dokumente erteilen die Magiſtrate in Thorn 
und Graudenz, ſowie das Pommerelliſche Wole⸗ 
wodſchafts amt. 1 


Die polniſche Handelsbilanz für März. 


Nur ein geringer Altivpoiten. 


Nach den bisherigen Erhebungen des Statiſtiſchen Hauptamts 
gibt die Handelsbilanz Polens im März folgendes Bild: 

Es wurden insgeſamt eingeführt 412 841 To. im Werte 
von 221 575 000 Zloty, ausgeführt dagegen 1623008 To. im 
Werte von 222 319 000 Zloty. In Goldzkoty umgerechnet be⸗ 
ziffert ſich der Wert des Imports auf 128306000, der des 
Exports auf 128 796 000 Goldztoty. Das Aktivſaldo der 


mithin die 


Chmelnitzky trug 1648 die ukrainiſchen Fahnen ſiegreich 
bis zum San; aber trotz ſeiner Siege und ſeines Bündniſſes 
mit dem Großen Kurfürſten vermochte er ſein Ziel, die 
Unabhängigkeit der Ukraine, nicht zu erreichen; er ſah ſich 
vielmehr im Vertrage zu Perejaßlaw 1654 gezwungen, An⸗ 
ſchluß an das Moskowitertum zu ſuchen. Aber 
dieſer freiwillige, vertragsmäßige Anſchluß wurde von den 
Ruſſen bald in völlige Unterwerfung verwandelt 
und im Frieden zu Moskau die Ukraine zwiſchen Rußland 
und Polen geteilt. Noch einmal verſuchte zur Zeit des 
nordiſchen Krieges der Hetman Mazeppa im Bunde mit 
Karl XII. das ruſſiſche Joch abzuſchütteln; doch mußten beide 
nach der unglücklichen Schlacht bei Pultawa nach der Türkei 
flüchten, und der ukrainiſche Aufſtand wurde von Peter dem 
Großen blutig unterdrückt. In den polniſchen Teilungen 
kam die ganze Ukraine an Rußland. 8 i 
Eine mit dem Aufkommen des Panſlawismus immer 
rückſichtsloſer einſetzende Unterdrückung ſetzte ſowohl gegen 
die Ukrainer wie gegen die Deutſchen ein und führte 
vor allem zu einer völligen Vernichtung der ukrainiſchen 
Schulen. Beſonders der berüchtigte Ukas vom Jahre 1876, 
durch den der Druck und die Herausgabe von Original⸗ 
werken und überſetzungen in ukrainiſcher Sprache, ſowie 
Vorträge und der Druck rutheniſcher Liedertexte verboten 
wurden, machte die Unterdrückung vollſtändig. Vorüber⸗ 
gehend gewährte Erleichterungen im Vereins-, Preſſe⸗ und 
Schulweſen wurden im Jahre 1912 wieder zurückgenom⸗ 
men. Die ukrainiſche Bewegung war äußerlich in Rußland 
völlig erſtickt; ihre geiſtigen Führer 1 ſich nach dem 
öſterreichiſchen Galizien, namentlich nach Lemberg zurück, 
das den Vorkämpfern der nationalen Sache in der Ukraine 
eine ſchützende Zuflucht bot. Von hier aus betrieben 
namentlich die ukrainiſchen Gelehrten eine tatkräftige Agi⸗ 
tation unter der Loſung: „Die kraine den 
Ukrainern“; ſie forderten die Erneuerung des ukraini⸗ 
ſchen Staates, wie er einſt unter Wladimir dem Großen 
heftanden hatte und trotz der Jahrhunderte noch immer in 
7 und Hoffnungen von Millionen von Ukrainern 
ebte. 


Ehe wir auf die Zeit des Weltkrieges, der Gelegenheit 
zu bieten ſchien, die ukrainiſche Selbſtändigkeit wieder in 
die Tat umzuſetzen, und den gegenwärtigen Stand des 
ukrainiſchen Problems und feine Bedeutung für die euro⸗ 
päiſche Politik eingehen, Betrachtungen, die einem weiteren 
Aufſatze vorbehalten bleiben ſollen, ſei noch kurz auf die 
wirtſchaftliche Bedeutung der Ukraine und die 
Rolle, die die deutſchen Koloniſten bei ihrer Erſchließung 
geſpielt haben, hingewieſen. Die Ukraine iſt dichter be⸗ 
völkert als das moskowitiſche Rußland; die Hauptreich⸗ 
tümer des früheren ruſſiſchen Reiches lagen nicht in ſeinem 
moskowitiſchen Teil, ſondern in der Ukraine. Die Ukraine 
beſitzt den bei weitem größten Teil der ſchwarzen 
Erde und das Meiſte von den Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
lagern des früheren Rußland; ſie hat ein günſtiges 
Klima, eisfreie Häfen und eine günſtige Lage für den 
Handel mit dem mittleren, ſüdlichen und weſtlichen Europa. 
Die Ukraine iſt die Kornkammer Rußlands; die ukrainiſchen 
Korngebiete erzeugten vor dem Kriege ungefähr 39 v. H. 
der Geſamternte des europäiſchen Rußlands an Weizen, 
Roggen und Gerſte und trugen damit einmal zur Ernäh⸗ 
rung der nördlichen Provinzen Rußlands bei, wie ſie auch 
die Hauptmaſſe der ruſſiſchen Getreideausfuhr lieferten. 
Auch an ſonſtigen Boden⸗ und Naturſchätzen iſt die Ukraine 
i e nen Des.” 

wi N ohlenſtätte alten n Reiches. 

Wie überall in der Welt, fo 2 der 


Ukraine deutſche Bauern als Pioniere d r Kultur 
und deutſcher Arbeit erwieſen. Zahlreich ſind die deutſchen 
Bauernſiedlungen in der Ukraine, und ein nicht unerheb⸗ 
licher Anteil an der günſtigen Geſtaltung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebsrerhältniſſe kommt auf das Konto der 
deutſchen Koloniſten, die in Beßarabien, Podolten und Wol⸗ 
hynien einen erheblichen Prozentſatz der tüchtigſten dortigen 
Ackerbauern ſtellten. Eine ſtarke deutſche Kolonie befand 
ſich — wir folgen im einzelnen hier Max Friedrichſen a) 
— im ſüdlichen Beßarabienz; fie geht auf eingewanderte 
Württemberger zurück; dieſe Kolonien liegen um Akker⸗ 
mann und um Kiſchinew. Beſondere Erwähnung verdient 
die große deutſche Kolonie in Odeſſa, durch ſchwäbiſche Kolo⸗ 
niſten gegründet. An dieſe Kolonien ſchließt ſich der große 
deutſche Liebentalexr Koloniſtenbezirk im ſüdlichen Teile des 
Gouvernements Cherſon; eine weitere große Gruppe 
ſüdruſſiſcher deutſcher Koloniſten ſtellen die Menoniten⸗ 
Kolonien vornehmlich am unteren Dufeſtr dar. Diefe 
geſamte ſüdruſſiſch⸗deutſche Siedlerzone der Ukraine iſt von 
einer zweiten nördlicheren in Wolhynien durch die an 
deutſcher Beſiedlung arme Region von Podolien getrennt. 


+ . 


Ar) Dr. Max Friedrichſen „Die Grenzmarken des euro⸗ 
päiſchen Rußland“. 


eee beträgt demnach 744000 Ztoty, d. f. 430000 Gold⸗ 

zloty. 

1 Der letzte Monat des Jahres 1926 hatte der polniſchen Handels⸗ 
bilanz eine Aktivität von 278 Millionen Goldzloty gebracht. Das 
neue Jahr fand eine ſtark veränderte Situation vor: im Januar 
1927 war die Aktivität der polniſchen Handelsbilanz auf rund 
7 Millionen Goldzloty zurückgegangen, im Februar d. J. betrug 
fie nur noch rund 4,4 Millionen Goldztoty, im März überſtieg die 
Ausfuhr aus Polen ſeine Einfuhr um nicht mehr eine halbe 
Million Goldzloty. 

Es verdient beſondere Beachtung, welche Warengruppen 
im Vergleich zum Vormonat im März d. J. größeren Ver⸗ 
änderungen ausgeſetzt haben. In der Ausfuhr haben Getreide, 
Zucker, Kohle und Petroleumrohölprodukte eine Verringerung auf⸗ 
zuweiſen, während die Ausfuhr von Lebendvieh, Fleiſch. Eiern, 
bearbeitetem und unbearbeitetem Holz, von Metallwaren, Zink, 
Blei und von Geweben geſtiegen iſt. Unter den Einfuhr ⸗ 
waren haben Lebensmittel Leder, Kunſtdünger, Alteiſen, 
Automobile und Fahrräder eine Zunahme erfahren. 

Aus dem weiteren Sinken des Aktivpſaldos der polniſchen 
Handelsbilanz geht deutlich hervor, daß der Optimismus, mit dem 
die Zukunft der polniſchen Wirtſchaftslage von den Männern der 
Regierung immer wieder geſchildert wurde, der berechtigten Grund⸗ 
lage entbehrt. Es iſt ſehr fraglich, ob im April überhaupt noch 
eine Aktivität zu verzeichnen ſein wird. In anbetracht der ſchwe⸗ 
benden Anleipeoerbandiungen dürfte dieſes bedenkliche Wirtſchafts⸗ 
ſymptom der polniſchen Regierung höchſt unerwünſcht ſein. Es 
erweiſt ſich aber immer wieder, daß ohne eine grundlegende Stabi⸗ 
liſierung der Wirtſchaft durch Regelung der Beziehungen zu 
unſerem bedeutendſten Wirtſchaftskontrahenten, Deutſchland, 
das feſte Fundament für den Außenhandel Polens fehlt. 


(( NENNEN ENDETE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Restaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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gionsunterricht. 


3. Blatt. 


Schwediſche Reichsmeſſe in Göteborg. 


Dort, wo der Götaälf, Südſchwedens größter Fluß, ſich in den 
Kattegat ergießt, liegt Schwedens größte und bedeutendſte Hafen⸗ 
und Handelsſtadt, Göteborg, mit ihren 250000 Einwohnern 
die kommerzielle Metropole des Landes. 

Verglichen mit vielen Städten Mitteleuropas iſt Göteborg eine 
{unge Stadt. Wenige Jahre erſt iſt es ber, daß ſie ihr 200jähriges 

eftehen mit einer Ausſtellung feierte. Aber wenn auch die Stadt 
verhältnismäßig jung iſt, ſo hat doch der Ort, an dem ſie liegt, 
als Handelsplatz eine uralte Bedeutung. Hier kreuzten ſich ſchon 
zur Wickingerzeit die wichtigſten Handelswege und hier trafen 
ſich die Kaufleute der damaligen Zeit aus Holmgard (dem heutigen 
Rußland), aus Hedeby (jetzt Schleswig), Island und Schottland, 
von den Färöerinſeln und aus dem Lande der Frieſen und 
Franken. 

Es war daher nur natürlich, daß Göteborg, erfüllt von dieſen 
alten Traditionen, als erſte ſchwediſche Stadt die Idee der Meſſe 
aufnahm. Die erſte Schwe diſche Meſſe in Göteborg 
fand im Jahre 1918 in proviſoriſchen Ausſtellungs lokalen ſtatt. Sie 
erfreute ſich von Anfang an eines entſchiedenen Erfolges und hat 
ſich ſeitdem als großer jährlicher Treffpunkt für die Erzeugniſſe 
ſchwediſcher Induſtrie und ſchwediſchen Handels zu behaupten ge⸗ 
wußt. Noch mehr iſt jedoch das Intereſſe für die Reichs meſſe 
in Göteborg geſtiegen, ſeitdem ſie 1924 in eigene große Aus⸗ 
ſtellungshallen einziehen konnte. Der geſamte Flächeninhalt des 
Meſſegebiets beträgt 0 000 Quadratmtr., von denen 10000 Qruadrat⸗ 
meter unter einem Dach auf die ſtatt liche Haupthalle entfallen, 
Dieſe mächtige Halle dürfte zweifelsohne als eine der größten 
Ausſtellungslokale der Weit bezeichnet werden. 

Die Anzahl der Ausſteller hat in den vergangenen neun Jahren 
durchſchnittlich ca. 500 betragen und die der Beſucher iſt incceifiv 
von Jahr zu Jahr geſtiegen, fo daß ſie bei der voriährigen Meſſe 
die beträchtilche Hühe von ca. 50000 Perſonen erreichte. Seit 1921 
iſt die Entwicklung der Meſſe mit ſo raſchen Schritten vor ſich ge⸗ 
gangen, daß fie ſich jetzt zu einer führenden Stellung unter den 
nordiſchen Muſtermeſſen aufgeſchwungen hat. 

Die Schwediſche Meſſe bereitet ſich nun darauf vor, die zehnte 
Meichsmeſſe zu eröffnen, welche vom 14.—22. Mai ſtattfinden ſoll. 
Sie wird in doppeltem Sinne eine Jubiläumsmeſſe ſein, da die 
10, Schwediſche Meſſe mit dem zehnfährigen Beſtehen des ſchmedi⸗ 
ſchen Meſſeweſens überhaupt zuſammenfällt, und dieſer Umſtand 
wird natürlich der diesjährigen großen Meſſe ein ganz beſonderes 
Gepräge verleihen. Reicher denn je zuvor dürfte auch die ſchwe⸗ 
diſche In duſtrie ſich auf ihr vertreten laſſen, dafür ſpricht 
das große Intereſſe, das ſich ſchon zeitig von ſeiten der ſchwediſchen 
Produzenten bemerkbar gemacht hat und mit Gewißheit läßt ſich 
auch vorausſehen, daß die Beſucherzahl der diesjährigen Meſſe alle 
bisherigen Zahlen bei weitem übertreſſen wird. 

Die Schwediſche Meſſe wird in dieſem Jahr vor allem eine 
große Induſtrieabteilung umfaſſen, die ſich natürlich um die tyniſch 
ſchwediſchen Erzeugniſſe, ſowohl innerhalb der Maſchinen⸗, Eiſen⸗ 
und Metallwareninduſtrie, wie auch der elektriſchen und Holzver⸗ 
edelungsinduſtrie gruppieren wird. 

Beſondere Bedeutung wird die Lebensmittel meſſe er⸗ 
halten. Im Anſchluß an dieſe ſoll eine Spezialausſtellung unter 
dem Namen „Geſunde Koſt“ veranſtaltet werden, welche wiſſen⸗ 
schaftlich den Nährwert der Lebensmittel veranſchaulichen Toll, ihre 
Preiſe ſowie ihre hygieniſche Verpackung und Handhabung im 
Handelsverkehr. Zum Schluß der Meſſe ſoll ein großer Propa⸗ 
gandatag veranſtaltet werden, genannt „Der Tag der Hausfrauen“. 

Andere Spezialabteilungen auf der Meſſe werden jein: eine 
Handwerks, eine Kunſtinduſtrie⸗ und eine Haus⸗ 

ewerbeausſtellung. J N 

Schließlich bedarf noch der Erwähnung, daß gleichzeitig mit der 
Meſſe einige größere Feſtlichkeiten in Göteborg ſtattfinden werden, 
und zwar: 1. Das zweite Nordiſche Fliegertrefſen mit 
Flug⸗Wettbewerben und Fliegerparaden von Zivil⸗ und Militär⸗ 
flugzeugen. Teilnebmende Länder werden fein: Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Finnland, Deutſchland und Holland. 
2. Soll ein Nordiſches Turnerſeſt veranſtaltet werden, um 
in Lingſchem Geiſt den 150. Gedenktag ſeiner Geburt zu feiern. 
Per Henrik Ling war bekanntlich der Schöpfer des ſchwediſchen 
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Kleine Rundſchau. 


* Schlagwetterkataſtrophe in Belgien. Aus Brüſſel 
wird gemeldet, daß auf der Zeche Levant de Mons in Eſtinnes 
durch eine Schlagwetterexploſion 21 Bergleute ge⸗ 
tötet wurden. Über die Urſache der Kataſtrophe beſtehen 


der Neligionsunterricht 
an die deutſch⸗katholiſchen Kinder in Pommerellen 
Der wichtigſte und bedentendſte Unterricht iſt der Reli⸗ 

Er wird dem Kinde zuerſt von der 

Mutter erteilt, und gerade dieſe mütterliche Unterweiſung 
bildet das ſchönſte Fundament für das Leben des Kindes. 
Der Lehrer ſoll nun anſtelle der Eltern dieſen angeſange⸗ 
nen Unterricht ſortſetzen, dies iſt aber nur möglich, menn 
die Mutter ſprache im Religionsunterricht ſeine Ver⸗ 
wendung findet; die Kenntnis 


ſonders wenn ſie neu gelehrt wird, kann unmöglich 
Bedeutung der Mutterſprache gleichgeſtellt werden. 


Die Wichtigkeit eines ſolchen Rekis fon nerve be⸗ 
tonte vor allem der polniſche Erzbiſchof von Stab ⸗ 
lewſkli⸗Poſen⸗ Gneſen in ſeinem Hirtenbrief vom 
8. Oktober 1906, d. i. wenige Wochen vor ſeinem Tode, mit 
folgenden ernſten Worten: 


„Auf meinen Viſitationsreiſen habe ich wahrgenom⸗ 
men, wie ſehr die Kenntniſſe in der Religion und das 
ſittliche Gefühl in der jüngeren Generation im Rückſchritt 
ahrnehmungen haben mir die 
erren Weih⸗ 
und die Beſchwerden der 


der 


eingetreten, oder 
habe mich um ihre Wiedereinführung bemüht. Jeder 
Yall, der in dieſer eg zu meiner Amins ge» 


ſchreiten, wie ich dies bereits meiner Hochwürdigen Geiſt⸗ 


das kindliche Gemüt 2 wahren Erkenntnis Gottes aus⸗ 
zubilden, zur Liebe Gottes zu erwärmen und ſeſte ſitt⸗ 
liche Grundlagen für das ganze Leben zu ſchaſſen. * 
meinen Standpunkt babe ich immer vertreten, mit allen 
mir zukommenden Mitteln verteidigt und will ihn wah⸗ 
ren bis ans Ende meines irdiſchen Lebens. Wie konnte 
es auch anders ſein?“ 


Das ſind wahrlich goldene Worte aus dem Munde 
eines hohen Kirchenſürſten, und man konnte zu deutſchen 
Zeiten ſeſtſtellen, daß die polniſche Geiſtlichkeit mit allen 
Kräften dem gegebenen Wunſche genügte. Nun müßte man 
es auch als eine Selbſtverſtändlichteit betrachten, daß die⸗ 
ſelbe Geiſtlichkeit dieſe hehren Grundſätze gegenüber den 
deutſchen Katholiken vertreten werde, was aber die 
nachſtehenden Zahlen leider nicht beſtätigen. 


einer anderen Sprache, be⸗ 


—— — - — ern * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, 


Donnerstag den 21. April 


nur Vermutungen. Die Rettungsarbeiten ſind ſofort in 
großem Stile eingeleitet worden. Die Bevölkerung bangt 
um das Schickſal einer ganzen Anzahl von Bergleuten, die 
ſich noch im Innern der Grube befinden. Die Grube galt 
als die am wenigſten von Schlagwettern gefährdete. Das 
Werk iſt ſeit 1924 im Beſitz der Charbonnage de Levant de 
Mons und iſt ſeit 1924 im Betrieb und ganz modern ausge⸗ 
rüſtet. Es gehört zu den Beſtrentierenden der ganzen 
Gegend. . 

* Dr. Unblutig geſtorben. In der vergangenen Woche 
verſtarb in Breslau der ehemalige Reklamechef der 
Kukirol⸗Werke, Wasciewitz, im Alter von 49 Jahren, 
der unter dem Namen des Dr. Unblutig in ganz Deutſchland 
und dem Auslande bekannt war. Wasciewitz hatte ſeinen 
Kontrakt mit der Kutirol⸗Firma gelöſt und war vorüber⸗ 
gehend für eine große Breslauer Zigarettenfirma als Reiſe⸗ 
inſpektor tätig. Aber auch dieſe Stellung hatte er auf⸗ 
gegeben und beſchäftigte ſich in der letzten Zeit mit einem 
großzügigen Projekt, das er mit einem Ingenieur zur 
Durchführung bringen wollte. Wasciewis war zu Beginn 
der vorigen Woche in einem Weinlokal in eine Schlägerei 
verwickelt worden, die dadurch entſtand, daß er wegen ſeines 
Außeren von einigen Perſonen am Nebentiſch ehänſelt 
wurde. Bei dieſer Schlägerei hatte er einige Verletzungen 
am Kopf erhalten, die jedoch ungefährlich erſchienen. In der 
Nacht zum Freitag verſtarb er plötzlich und der erſt in den 
Mittagsſtunden des Freitags berbeigerufene Arzt konnte, 
da die Totenſtarre bereits eingetreten war, nur einen Herz⸗ 
ſchlag feſtſtellen. Es kurſieren nunmehr Gerüchte, daß W. 
an den Folgen der Verletzungen geſtorben iſt. Seine Leiche 
wurde kurz vor der Beerdigung polizeilich beſchlagnahmt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Zahl der gewerblichen Unternehmen in Polen iſt gegen⸗ 
über den voraufgegangenen Jahren wieder bedeutend zurütk⸗ 
gegaugen. Nach einer privaten Information ſind für das Jahr 
1927 kusgeſamt nur 505 164 Gewerbeſcheine eingelöſt 
worden, gegenüber 001499 im Jahre 1926 und 590 545 (dazu noch 
50000 halbjährige) im Jahre 1925 und 645000 (darunter 54 000 
balbjährige) im Jahre 1924. Die Einzelauſſtellung für die ein⸗ 
zelnen Kategorien zeigt, daß von den 
nehmen ſich hauptſächlich die Zahl der 
firmen verringert hat. 

Die Zahl der Arbeitsleſen in Polen. Bekanntlich gibt die 
amtliche polniſche Statiſtik nur noch die Zahl der in den ſtagtlichen 
Arbeitsämtern regiſtrierten Arbeitsloſen an. Die tatſächliche 
Arbeitsloſenziſfer ſtellt ſich um etwa 50000 Perſonen höher, alt 
die der regiſtrierten Arbeitsloſen. Im Laufe der erſten April⸗ 
woche nun iſt die Jahl der regiſtrierten Arbeits⸗ 
loſen in Polen um 3153 Perſonen zurückgegangen; 
fie betrug am 9. Anril 200 472. Der Rückgang verteilt ſich auf die 
einzelnen Städte wie folgt: Lodz 2057, Warſchau 490, Poſen 266, 
Drohobycz 223. In Oberſchleſien verzeichnet man eine Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit um 1901 Perſonen, in 
Oſwieeim eine ſolche um 394, in Czenſtochau um 138 Perſonen. 
Die Abnahme der Arbeitsloſenziffer iſt wohl in der Hauptſache 
auf die mit der warmen Saiſon ſich verſtärkende Tätigkeit in 
Baubetrieben und in der Landwirtſchaft zurüczu⸗ 
führen. Daß eine Verbeſſerung der Lage in der In⸗ 
duſtrie nicht eingetreten iſt, die Verhältniſſe dort ſich ſogar 
weiterhin verſchlechtert haben, beweiſt die Zunahme der 
Arbeitsloſigkeit in den Induſtriegebieten. 

Saatenſtand in Polen. Das ſtatiſtiſche Hauptamt in Warſchau 
gibt auf Grund von Korreſpondenzen mit der Landwirtſchaft über 
den, Saatenſtand folgendes bekonnte Der Monat März unterſchied 
ſich in Weng auf aim keüe e 35 atesniich ſtark vom 
vorhergehenden Mongt. Die Durchſchnittstemperatur war um 
3 eas iM en um Prad en 50 er, als die nor⸗ 
male, bisher feſtgeſtellte Temperatur. Niederſchläge waren im all⸗ 
gemeinen mehr zu verzeichnen, als im verfloſſenen Monat, 
trotzdem der Niederſchlag in den Bromberger, Cieſzyner und 
Lemberger Bezirken und in den öſtlichen Teilen Kongreßpolens 
ſich zwiſchen 50 und 90 Prozent bewegte, während in anderen Ge⸗ 
genden einige zehn Prozent mehr zu verzeichnen waren. Faſt 
den ganzen März hindurch war Wärme und Sonnenſchein zu ver⸗ 
zeichnen und die Folge davon war, daß der Schnee langſam von 
den Feldern wich und die Erde genügend bewäſſert wurde. Trotz⸗ 
dem nicht in allen Gegenden die Saaten mit Schnee bedeckt waren, 
hat dies den Saaten nicht ſehr geſchadet. Der Stand der Saaten 


Handelsunter⸗ 
Großhandels- 


Im Jahrbuch des deutſchen Volkstums in Polen, dem 
„Deutſchen Heimatboten“, leſen wir auf S. 129 folgende 
Ausführung: 

„Die Beſchulung der deutſchen katholiſchen Kinder reſt⸗ 
los feſtzulegen, iſt fait unmöglich, da gerade bei dieſen 
Kindern die Poloniſierung, geſtützt auf das gleiche Glau⸗ 
bensbekenntnis, weit größere Fortſchritte macht als bei 
den anderen. Dann werden dieſe Kinder, ſofern ſie nur 
etwas polniſch können, amtlich als polniſche Kinder ge⸗ 
führt und können auch von dem ſorglältigſten Statiſtiker 
ſchwer entdeckt werden. Wären uns für unſere ſtatiſtiſchen 
Erhebungen die poluiſchen Schulen zugängig, jo würde ſich 


die Zahl der ſeſtſtellbaren katholiſchen Kinder, die heute 
noch deutſch ſind, weſentlich erhöhen.“ 

Der polniſche Pfarrer Ch, gibt im „Dziennik Pomorſki“ 
vom 18. März d. J. an, daß es in der Culmer Diözeſe 


48-50 000 deutſche Katholiken gibt. Wenn man den 
ganzen Inhalt des Artikels berückſichtigt, ſo kommt man 
zu dem Reſultat, daß er dieſe Kenntnis vom General- 
vifariat in Pelplin geſchöpft hat. Wohl keiner wird an⸗ 
nehmen können, daß Pfarrer Ch. eine höhere Zahl ange⸗ 
geben hat, man kann im Gegenteil nach der Erfahrung, wie 
die Zählung polniſcherſeits aussieht, ruhig behaupten, daß 
dieſe Zahl zu niedrig iſt. Wir wollen aber unſerer wei⸗ 
teren Darlegung die Zahl 48 000 bis 50 000 zugrunde legen: 
demnach beträgt die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder rund 
1% davon — 6000 e ee Kinder. 
Nach der unvollſtändigen Statiſtik des Seimbüros gibt 
es in Poſen und Pommerellen 3873 deutſch⸗ 
katholiſche Kinder, die öſſentliche Volksſchulen be⸗ 
ſuchen, davon beſuchen 1906. deutſche und 1894 volniſche 
Volksſchulen. Von dieſer Summe waren 1201 deutſche 
katholiſche ohne Religionsunterricht in der 
deutſchen Mutterſprache. i 


Ein bedeutender Teil der deutſchen katholiſchen Kinder 
beſucht die höheren deutſchen Privatſchulen. Rechnen wir 
hoch 1000 Kinder an, dann hätten wir nach der Berechnung 
des Seimbüiros 3873. 100 — 4800 Kinder auf Poſen und 
Pommerellen, auf die letzte Provinz würden ungefähr nur 
3000 entfallen, die privatim erfaßt find, nach der Angabe 
des poluiſchen Pfarrers Ch. ſind es 6000 deutsche katholiſche 
Kinder, mithin find 3000 den polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Kindern beigezählt und verfallen, wenn es 
noch nicht reſtlos geſchehen tt, der Poloniſierung. 

Wiederholt haben wir Ortſchaften in der Preſſe nament- 
lich aufgeführt, wo die traurigſten Zuſtände bezüglich der 
Erteilung des Religionsunterrichts in der deutſchen 
Mutterſprache herrſchen; hier ſei als trauriger Belag das 
Dorf Wordel bei Kamin genannt. 

In Wordel find faſt 40 deutſche kathollſche und gegen 
60 polniſche Kinder. An der zweiklaſſigen Schule ſind zwei 
Lehrperſonen, ein echt polniſchgeſinnter Lehrer, der ſo 
ziemlich deutſch verſteht, und eine Lehrerin aus Kongreß 
polen, die keine Kenntnis der deutſchen Sprache bat. Der 
ganze Unterricht, auch der Religionsunterricht, wird nur 


1 927. 


iſt folgender (5 bezeichnet Ausnahmezuſtand, 4 guten Stand, 9 mitt⸗ 
leren und Durchſchnittsſtand, 2 mäßigen Stand und 1 ſchlechten 
Stand. In Klammern der Stand zur gleichen Zeit im Jahre 1926): 
Winterweizen 3,5 (3,1), Winterroggen 3,5 (3,1), Wintergerſte 3,5 
(8,2), Winterraps 3,4 (3,0), Klee 34 BU). 1 


Die Tätigkeit der Zuckerkommiſſion. Durch das Finanz- 
miniſterium wurde eine ſpezielle Kommiſſion zur Ausarbeitung 
eines Sanierungsplanes für die Zuckerinduſtrie ins Leben ge⸗ 
rufen, die bereits zwei Sitzungen abgehalten hat, auf denen das 
Arbeitsprogramm der Kommiſſion feſtgelegt wurde. Dieſes um⸗ 
faßt: 1. Die Frage der Modifizierung des Geſetzes über den Zucker⸗ 
handel, 2. die Frage der Sanierung der Juckerinduſtrie, 3. die 
Ausarbeitung eines Planes, nach dem der Zuckerpreis normiert 
wird. Von ſeiten der Zuckerinduſtrie nehmen an den Beratungen 
teil: Ingenieur Panenko, Die Direktoren Sachs. Szarſki, Dr. 
Dꝛazdzynfkti, Ingenieur Humnieki und Direktor Poplawſti. N 

Huggerbrauerei AG. in Pojen, Aus dem Geſchäfts bericht für j 
1925/26 geht hervor, daß die Geſellſchaft eine Produktionsverringe⸗ 
rung um 12 Prozent vorgenommen hat. Das neue Geſchäftsjahr ; 
nerſpricht hingegen einen guten Bierabſatz. Der Bierabſatz hat in 
den erſten drei Monaten den Abſatz in derſelben Zeit des ver⸗ 
gangenen Jahres ſchon um ca. 30 Prozent überſchritten. Die t 
Bilanz mit einer Schlußſumme von 2959 167,05 Zt wurde mit 
Stimmenmehrheit angenommen. Der Direktion und dem Auf⸗ 
ſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Der Reingewinn in Höhe von 
20 210,70 31. wird nach Beſchluß der Verſammlung auf neue Rech⸗ 
nung vorgetragen. 


Brieſtaſten der Redaktion. | 


Alle Anfz U d d Ad des } 
Binienbers®werfehen jein; anoname fe . u 


en 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abhonnementsa 
beiltegen. Auf dem Kuvert if der Vermerk „Bri 


anzubringen. 
f ö 
0. a. un 10. Wenden Sie ag au das zuftändige Fe ea 5 
unter Vorweis der Papiere, auf Grund deren Ihre Frau die Rente 1 


erhielt und des Nachweiſes, daß die Rentenempfängerin mit Ihnen 
eine neue Ehe eingegangen iſt. Dieſe Sache hätten Sie aber ſchon 
längſt erledigen müſſen. 

Nr. 100. L. G. Gdanſka 149. 

O. WW. 20. Sie brauchen dieſe Kindergelder nur mit 18% Pros 
zent aufzuwerten. Jedes Kind erhält danach 129,00 3. 

Guflav Sch. in N. Die Geſchwiſter haben von dem Bruder 
je etwa 60 Prozent der 3000 Mark zu beanſpruchen. Wie hoch der 
Betrag wäre, können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht wiſſen 
in welchem Monat 1919 die Forderungen entſtanden ſind. Wenn 
der Bruder das Grundſtück ctwa verkauft hat, fo können von dem 
neuen Eigentümer nur 18%, Prozent verlangt werden. Was Ele 
ſpeziell, der Ste die 9000 Mark im Jahre 1923 mit Vorbehalt an- 
genommen haben, zu alten haben, läßt ſich auch darum nicht 
angeben, weil uns das Datum nicht bekannt iſt, an dem Sie das 
Geld erhalten haben. Vertauſcht kaun das Grundſtück werden und 
man kann auch jo ziemlich alles mitnehmen — ohne Zoll. — 

Nr. 67. Die unterhalb liegenden Nachbarn müſſen Ihnen Vor⸗ 
flut gewähren, ohne Rückſicht darauf, ob früher Abflußgräben vor⸗ 
handen waren oder nicht. Wenden Sie ſich an das Staroſtwo. 

O. H. N. 100. Die betreſſende Paßbeſtimmung lautet: „Er 
mäßigte Auslandspäſſe von 20 ZL., ſowie exmäßigte Genehmigungen 
zu wiederholter Ausreiſe gegen eine Gebühr von 20 31. erteilen 
die Verwaltungsbehörden 1. Inſtanz (Staroſtwo, Stadfpräſident 
reſp. die von dieſen Stellen beauftragten Paßſtellen! — Perionen, 
die ſich ins Ausland begeben: a) zur Ausbildung auf Grund 
einer im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium erteilten Be⸗ 
ſcheinigung des Kultusminiſteriums darüber, daß die N 
notwendig iſt.“ Praktiſch iſt die Sache jo 9 Wenn Ihre 
Tochter im Auslande eine Schule beſuchen ſell, dann erbitten Sie 
von der Schule eine Beſcheinigung darüber, daß Ihre Tochter dort 
Aufnahme finden kann, und wenden fi unter Beſfügung dieſer 
Beſcheinigung mit einem begründeten Antrage an das Kultus⸗ 
miniſterium um Ausſtellung der oben erwähnten Beſchelnigung. 
San es ſich egen um eine Penſion, dann iſt non dieſer ine 

liche Bescheinigung wie von der Schule einzuſordern und 6 
mit einem entſprechenden begründeten Antrag an die Woſewod. 
chaft zu ſenden. Ein ſolcher Paß iſt drei Monate gültig, und 
ann von Vierteljahr . Vierteljahr auf derſelben Grundlage und 
gegen ſedesmalige Erkegung einer Gebühr von 20 Zl. um drei 

onate 200 1 werden. Bei dem neuen Antrag an die Paß 
ſtelle iſt der alte Naß vorzulegen; ein neuer ee an das Mini» 
ſterium reſp. die Wojewodſchaft iſt nicht erforderlich, a 

v. Durch die Heirat erlangt die Frau die Staatsangehörig. 
teit des Mannes und nicht umgekehrt der Mann die Staatsange . 
hörigkeit der Frau. . 


in polniſcher Sprache erteilt. Schon 275 Jahre dauert dieſer 
Sultan, die deutſchen Bewohner empfinden es aufs tieffte, 
aber ſie willen ſich nicht zu helfen. Ganz eigenartig befällt 
es die deutſchen Katboliten, daß auch der zuſtändige Orts⸗ 
pfarrer nicht die Notlage einer Plarraugehörigen kennt, 


oder um den ſich einſtellenden Schwierigkeiten wegen 
Forderung des Religionsunſerrichts zu entgehen, fie 2 
kennen will; obgleich das neue kirchliche Geſetzbuch vom 
Jahre 1918 im F 1381 folgendes ausführt: . l 1 
Die religiöſe Unterweiſung der Jugend in Schulen 1 
jeder Gattung it der Aufficht und Prüfung der % 
Kirche unterſtellt.“ 1 Mr 
In § 1382 leſen wir dieſe Worte: % 


„Die Diözeſanbiſchöſe können entweder perſönlich = 
oder durch andere auch Schulen jeder Art in allem, 
den Unterricht in Religion und Stittenlehre betriſſt, 8 
viſitieren.“ Et 1 
Wir zweifeln ſehr, ob dies in Wordel bereits auch nur 
aus geſchehen iſt, denn ſonſt könnte dieſer Zuſtand nicht 
eſtehen. 6 
Wer nur etwas Pädggogit ſtudiert hat, der muß genau 2 


witlen, daß deutſchſprechende Kinder nach vier Jahren, 
während welcher Zeit fie gründlichen volniſchen Sprach E 
unterricht erhielten, 8 dem Religionsunter⸗ 1 
richt in dieſer Sprache mit Verſtändnis folgen, jeder frühere Fi 


Unterricht iſt ein mechaniſches Einlernen, wobei Herz und 
Gemüt leer ausgehen. n 5 Hi 

Es iſt uns aus Erfahrung bekannt, wie bitter es die 
deutſchen Eltern empfinden und wie jo manche Träne aus 
den Augen der christlichen Mutter flieht, wenn ſie die 
religiöfe Ausbildung ihrer Kinder ſich auſchaut. 

Ich habe mich am Anfange mit dem Hirteubrief des 
Erzbiſchofs von a beiäftint und will einen 2 
weiten Teil davon anführen, der gerade heute für die 23 
eutichen Eltern von der größten Bedeutung iſt: 3 

aß es mir nicht vergönnt war, eure Tränen zun 
trocknen und eure Bitten zu erfüllen, das ſchmerzte mich 85 
mehr als die Krankheit, mit welcher Gott nach ſeinem E 
unerforſchlichen Ratſchluß mich heimgeſucht bat. In den 
ſchlafloſen Nächten waren meine Gedanken darauf din⸗ 
gerichtet, wie ich euch Troſt bringen und den Schaden, 
den eure Kinder erleiden, ausgleichen kann. 5 
Es bleibt uns jetzt ein gemeinſamer Herzenskummer, 
den Religionsunterricht in der Schule durch einen ſolchen 
in Haus und Kirche zu ergänzen. Eure Häuſer 
mögen alſo fortan eine heilige Schule ſein, 
und in den Gotteshäuſern eure Gebete noch inbrünſtiger 
zum Himmel emporſteigen, auf daß die göttliche Vor⸗ 
ſehung unter ihre beſondere Obhut eure Kinder nehme, 
welche das Vermächtnis des hl. Glaubens von uns über⸗ 
nehmen ſollen.“ 
Die Worte des Erzbiſchoſs von Stablewſti 
finden unſeren ungeteilten Beifall, unverſtändlich iſt es 
aber, daß man den heutigen deutſchen katholiſchen Kindern 
das nicht von ſelbſt gewährt, was man früher mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit forderte. k. 


Die Verlobung meiner ein- 


zigen Tochter Charloffe mit | Charlotte Jaedeke 
dem  Diplom-Handels-Lehrer | 
Herrn Paul Fechner beehre Paul Fechner 


ich mich hiermit anzuzeigen. Verlobte. 


Hedwig Jaedeke Bromberg Neumünster 


a er | (Holstein). 
Bromberg, den 19. April 1927. 


Statt beſonderer Anzeige. 00 


Heute nachmittag 4¼ Uhr entſchlief ſanft nach einem langen, arbeitsreichen 
Leben unſer lieber Großvater, Urgroßvater und Onkel, 


der Fabrikdirektor 


Hermann Schütt 


im 82. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Walter u. Hermann Groos u. Geſchwiſter Strelow. 
Czersk, den 18. April 1927. 


3190 


I 


Karin Riehn geb. von Burchard. 
Wongrowis, am Oſtersonntag, den 17. April 1927. 


5900 


7 
Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen hoch- 
erfreut an 
Kurt Riehn 


7 g Erfolgr. Unterricht en Die Ueberführung zur evangeliſchen Kirche findet am Donnerstag, den 21. cr., nachmitt 
6 Die Geburt eines kräftigen Oſter⸗ 0 n eee e S die Beerdigung am Foeltag, den 22. 5 nachmittags 5 Uhr ſtatt. 3 . 
3 Jungen zeigen in dankbarer Freude an beistortelo.)erteil.fer, 8 Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 
n en , 
. . „u. * r bach. 
S und Frau Olga geb. Sch (lgj. Aufenth. i. Engl. u. 


Schönmädel, den 18. April 1927. 3198 / Melee ) 11. F. 2585 


Am 18. April 1927 verſtarb nach langem, erfolg⸗ und arbeitsreichen Leben der Begründer, langjährige Inhaber und Direktor 


unſeres Unternehmens a 
Herr Hermann Schütt. 


Vielen von uns, die noch den Vorzug hatten, unter ſeiner Leitung zu arbeiten, bevor er ſich vor einigen Jahren zur wohlverdienten 
Ruhe ſetzle, war der Verſtorbene ein gerechter, guter Vorgeſetzter und treuer, väterlicher Berater, der ſeinen Angeſtellten mit langjähriger, 
großer Erfahrung und guten Ratſchlägen ſtets gern zur Seite ſtand. Mit ſeltener Ausdauer und Energie, in unermüdlicher, raſtloſer 
Arbeit hat der Verſtorbene unſer Unternehmen aus kleinen Anfängen zur jetzigen Größe emporgebracht und wird dadurch uns allen 


ſtändig ein leuchtendes Vorbild bleiben. . ! 
Die Verehrung und Achtung, die er ſich bei uns erwarb, ſichert ihm unſer bleibendes, treues Andenken. 


Czersk, den 19. April 1927. 


Die Prokuriſten und das kaufmänniſche Perſonal Die Betriebsleiter und Werkführer 
der Firma Przemysi Drzewny Hermann Schütt. 


Am Oftermontag, abends ½10 Uhr, entſchlief an 
Lungenentzündung mein hoffnungsvoller Sohn, 
unfer guter Bruder, Enkel, Vetter, Neffe, Schwager 
und Onkel 


Reinhard Schadow 


im Alter von 20 Jahren. 


Die Hinterbliebenen: 
Otto Schadow f 
gilnensed Shadow 22 Rißmann 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 7 5 0 Danzigerstr. 


empfiehlt zu 
mäßigen Preisen 
in vorzüglicher 
Ausführungauch 


Mache Dei Heim gemütlich 


ventar des hieſigen 


nd dankend verbeten. 1 6elofr., 1 Kop | | ) * Muolaufftrich 


Erſatz für Butter, 
täglich friſch. 


Filiale: Grudziadz, | 
ul. Groblowa 4. 
Tel. 229. 4925 


Gegründet 1905. 


wage. 
meiftbietend verlauft, N 
Die Verſteigerun a ! 1 Nach auswärts i. Kiſten 


i e eee eee eee 


Telefon 254. 5915 


ſanft, mit großer Geduld ertragenem Leiden, geſtern in schwerster, ver- 
nachm. 3% N meine inniggeliebte Gattin, uniere Frühgemüſe⸗ zinnt. Ausführung 


treu beſorgte Mutter, Tochter, Schwiegertochter, liebe Pflanzen Fabrikat: Arkona, RI j Tſtühl 
Schweſter, Schwägerin und Tante in ſehr ſchöner Ware Seele ee ble 1 Schlafzimm. Küchen 
S anzen 15 5379 erſtklaſſ. in Form, Ma⸗ ſowie eing. ant 


dg Pichent 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 


een 


den Hinterbliebenen an 


Kurt Pieske. 8 5 ab Werk ‚and vom La er 

. l 75 * —— : orunsowie Fabri 
Samſieczno, den 20. April 1927. Mörtelzus .. = - zu äußerst günstig, Dec 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. April, EL RE =: a N und E 


nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Baustoffe und Brennmaterialien 
prima Duchpappen 
destül. Teer, Klebemusse 


Von 9-2 Dworeowa 5 
Rechts-Beistand 


Erſatzteile für Achtung N zu 


können i 15 ARE RE 
Dr.v. Behrens Kutſchwagen Fräulein aden En 
Paß-,Hypotheken- Karoſſerien, Räder, Jurſus die neueſte 5 

\ g elfelgen. Speichen. Glanzplätterei unter 


* Sn 8 1 = . Me; ER \ ah 8 1 0 5 
Steuer- und Ge- Big igel. Naben, Garantie gründlich er⸗ Schafft trockene Keller u:Wohnr u} 


richts - Schwierig- trockenes Schirrholz, lernen. Stdn. können 2 
zu beziehen durch Bracia Pichert T. z o. P. 


Fußbodenfliesen, glasierte Wand- 
platten, glasierte Tonröhren u. Ton- 
schalen, weiße und farbige Oefen 
und Kacheln, pein, und Veltener- 


keiten. 5143 Federn. Achten uſw. ſelbſt gewählt werden. 

liefert billigſt Wagen⸗ Frau Czerwinska, 

1 fabrit vorm. Soerling Sniadeckich 15/16. 
von 18 Fromenada 3] Natto. Tel, 80. 591 Vorderh., nur II Tr. 


2 
terial und Ausführung, „Schranfe, 
Paula Pieske e ee ebe Si SH eSd 
b. Müll empfiehlt 3078 Angebot. B. Sommerfeld, | tiihe, Mah. Salon und 5 2 0. p. 
' g a. 20 Robert Böhme, 6. u. b. H. M F. Kreski Bianpfabt., Budgessch, and. Gegenttände. 40 Torun Chelmza : 
im 27. Lebensjahre. 3197 Bydgoszez Bydgoszez. niadeckich 56. M. Piechowiak, empfehlen : 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen aller-trauern« Jagielloniska 57. Tel. 42.1 Tel. 883. — Gegr. 1905.1Dfuga 8. Tel. 1651. 


; zur bevorstehenden g usalsın 


2 f Carbolineum, Asphaltbrode, Holz- 
„ 885 teer, Portiand-Cement, Kalk, Gips, : 
bi u) LE Chamottesteine, Backofentliesen, : 


Fabrikat, oberschl. Steinkohlen, : 
Hüttenkoks, Briketts, Buchenhoiz- : 
K 2 kohlen, Rohrgewebe, Nägel. 8884 
Telefon 15 und 32 Torun Telefon 15 und 32 ÜRRORFEILTEPEITRPELTEIRORERITTTRTERTEITLERLTERTEORITTLILITLELHT TEEN 
CCC ˙ A a TEN TE 


ita Depper geb. Schadow Fernruf Nr. 1355. gegen bequeme 
Je a Raten indem Du Dir Deine Fußböden, Möbel, 
bis 18 Monate üren und Fenster selbst streichst. 
Alle 15 1 raue 
28 n nur erstklassiger Qualität 
Berlieigerung ufer Süsmilh- f B. Sommerfeld bekommst Du bel 

l N Pianofabrik Fr. Bogacz, Monopol-Drogerie, 
Niedamowo, den 18. April 1927. : 2 . Be p p 1 Bydgoszoz, Te aog 2° n 1257 

i digung findet am Freitag, d. 22. April 1927 29. April d. J., nachm. ö ul. Snladeckich 56 ; 5728 0 287. 

nachmittags 3 Uhr, bone Krauerhaufe aus fel 2 Uhr, wird dae In⸗ iſt als Tel. 883 u. 918. 


Jeichenpapier 


in Bogen nnd Rollen ji 


indet beim Lando ö h ; 
Jg a el 0 erholen A. Dittmann, I. 2 o, p. 
4 = 0:5) * 1 4 
Statt jeder beſonderen Anzeige. Dorian Copienno,. 20e Transportkännen nen 5 1 ee e eee 
Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß entichlief Deere ITANSPOTIKA ul. Jackowskiegb 25/77. 


Mint Zuſtellung 
7 der Deutſchen Nundſchau 


erreicht, wenn das Abonnement für 
Mai⸗Juni oder den Monat Mai heute noch 
erneuert wird! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. April. 
Ein Wucherprozeß. 


Wegen Wuchers hatte ſich in einer zweitägigen Sitzung 
der Hauptſekretär beim hieſigen Bezirksgericht, Kaſimir 
Rymankiewicz, wohnhaft Roonſtraße 8, vor der erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Die 
Angelegenheit beſchäftigte bereits im vorigen Jahre das 
hieſige Gericht und endete mit der Freiſprechung des Au⸗ 
geklagten. Gegen das Urteil legte die Staatsanwaltſchaft 
das Rechtsmittel der Reviſion ein; das Appellationsgericht 
in Poſen ordnete die nochmalige Verhandlung vor dem 
hieſigen Gericht an. 

Der Angeklagte iſt beſchuldigt, im Jahre 1924 die 
Zwangslage eines Oberſekretärs R. ausgenützt zu haben, 
indem er dieſem Geld lieh und dafür übermäßig hohe Zinſen 
berechnete. Außerdem lieh er einem Kaufmann G. Geld⸗ 
beträge und nahm auch hier zu hohe Zinſen. Der Ange⸗ 
klagte erklärt, nicht ſchuldig zu ſein, da ſich der G. ihm gegen⸗ 
über als wohlhabender Mann ausgab, der einen Prozeß 
führen wollte und dazu Geld benötigte. G. iſt Kaufmann in 
Znin und bekundet als Zeuge folgendes: Er lieh von dem 
Angeklagten im ganzen 2700 zl, für dieſe Summe berechnete 
Rymankiewicz 300 zi Zinſen. Die letzten 100 zt konnte dann 
der Zeuge dem Angeklagten nicht. mehr zurückerſtatten, da 
er ſich in Zahlungsſchwierigkeiten befand. Der Zeuge 
Oberſekretär R. bekundet, daß er von dem Angeklagten 
ebenfalls öfter Geld geliehen hatte. Wenn er z. B. 100 31 
borgte, dann betrugen die Zinſen 10 zl; dieſe Zinſen will 
der Zeuge aber ſtets freiwillig gegeben haben. Einen Teil 
der berechneten Zinsbeträge erhielt der Zeuge von dem 
Angeklagten zurück. Verſchiedene Zeugen bekunden, daß 
der Zeuge G. keinen guten Leumund habe und ſogar hier 
in verſchiedenen Lokalen Zechprellereien verübte. Die 
Zeugen bekunden auch zum Teil, daß fie von dem Ange⸗ 
klagten Darlehen hatten, die er ihnen zinslos gewährte. 

Der Staatsanwalt formuliert die Anklage im Fall R. 
auf $ 302a des Strafgeſetzbuches, im Fall G. auf SS 1 und 6 
der Verordnung des Staatspräſidenten über Geldwucher 
und beantragt für den letzteren zehn Tage Gefängnis, für 
den erſteren zwei Monate Gefängnis. Nach langer Beratung 
teidigers lautete auf Freiſprechung. Nach langer Beratung 
verurteilt das Gericht den Angeklagten zu 50 zt Geld⸗ 
ſtrafe oder drei Tagen Gefängnis und zwei Tagen 
Haft. In der Begründung des Urteils wird hervorgehoben, 
daß das Gericht keinen ſchweren Geldwucher angenommen 
babe, ſondern eine grobe Leichtſinnigkeit des Angeklagten. 

6 0 8 


* Rawitſch, 17. April. Der Staroſt des Kreiſes Rawitſch, 
Stelmachowfſki, iſt am Gründonnerstag geſtorben. Der 
Verſtorbene war ſchon feit längerer Zeit krank und wurde 
bereits ſeit November vorigen Jahres vertreten. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 17, April. Zu einer weihe⸗ 
vollen Karfreitagsfeierſtunde verſammelte ſich die 
hieſige evangeliſche Kirchengemeinde nachmittags 5 Uhr. 
Im Verlaufe einer liturgiſchen Andacht, eingerahmt von 
Gemeindegeſängen, 
aus dem Oratorium { ( 
Schneider anſprechend zu Gehör, und zwar: „Geiſt der An⸗ 
dacht“ und „Das Gebet des Gerechten“. Während der 
Schriftworte der Kreuzigung ſang der Kirchenchor die 
ſieben Worte von Neithardt. Nach einer ſtillen Gebets⸗ 
pauſe erklang: „Karfreitagszauber“, Klavierſatz von Bell, 
dem ſich der Hauptchor des obengenannten Oratoriums: 
„Über alles wacht der ewige Hüter“ anſchloß. Den Schluß 
bildete der Bachſche Satz: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
und „Erſcheine mir zum Schilde“. Die erhebende, trotz des 
ſchlechten Wetters gut beſuchte Feier klang aus durch das 
Poſtludium auf der Orgel in F-moll von Th. Stern. — 
Frau Superintendent Lierſe, deren verſtorbener Gatte 
hier über 30 Jahre ſegensreich gewirkt hat, verläßt dem⸗ 
nächſt unſere Stadt. Der Frauenhilfsverein, deſſen lang⸗ 
jährige Vorſitzende die Scheidende war, überreichte ihr als 
Abſchiedsgeſchenk ein Olbild der Kirche. 


Bücherſchan. 


brachte der Kirchenchor zwei Geſänge 
„Gethſemane und Golgatha“ von 


wieder das Beſtreben, die kulturellen und volkstümlichen Eigen⸗ 
arten des hieſigen ländlichen Deutſchtums weiteren Kreiſen bekannt 
zu machen. Eine Reihe von Erzählungen und Gedichten in den 
Mundarten unſeres Teilgebietes ſind mit die wertvollſten Bei⸗ 
träge des Bändchens. Aber auch die von Dobbermann ſelbſt ver⸗ 
faßten Gedichte und Erzählungen beanſpruchen reges Intereſſe und 
konnen als bleibendes Gut in die Archive unſerer Heimatliteratur 
eingereiht werden. Wünſchenswert wäre es allerdings, wenn auf 
die künſtleriſche Wirkung des Einbandes bei den Büchern des 
Deutſchen Heimatboten mehr Wert gelegt würde. Das Heft „In 
der Heimat“ kann beim Kosmos⸗Verlag in Poſen, Zwierzyniecka 6, 
bezogen werden. 


Friedrich Juſt: „Unſere Miſſionare“. Pfarrer Juſt genießt 
unter den Schriftſtellern unſerer engeren Heimat einen bevorzug⸗ 
ten Stand, und beſonders ſeine Sammlungen von volkstümlichen 
Dichtungen, Verſen und Sagen bereichern unſere Heimatliteratur 
in ſehr erfreulicher Weiſe. Auch das letzte, von ihm verfaßte Bänd⸗ 
chen „unjere Miſſionare“ bedeutet inſofern einen Beitrag 
zur Heimatkunde, als er die Schickſale von aus unſeren Gebieten 
ſtammenden Miſſionaren in der weiten Welt behandelt. Inter⸗ 
eſſante Schilderungen aus dem Miſſionarsleben geben ein Hild 
davon, wie auch Kinder unſerer Heimat im Dienſte der Heiden⸗ 
miſſion Großes geleiſtet und keine Gefahren geſcheut haben, wo 
ihnen das chriſtliche Hilfswerk möglich ſchien. Hervorzuheben iſt 
auch der in dem Bändchen enthaltene Abſchnitt Aus dem heimat⸗ 
lichen Miſſionsleben“. Die Herausgabe des Büchleins iſt eine ſebr 
dankenswerte Arbeit Pfarrer Juſt's, und es wäre zu wünſchen, daß 
das Intereſſe weiteſter Kreiſe dafür geweckt wird. Das Bänd⸗ 
chen kann bei dem Evangeliſchen Miſſionsverband in Poſen für 
weniges Geld bezogen werden. 


ä —̃ —— EEREESESCHNSEEEREERRBEIEEGER 


Wirtschaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſti für den 20. April auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 19. April. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47,03 47,27, Kattowitz oder Poſen 47.055 - 47,295, bar 46.91 47.39. 
Riga: Ueberweiſung 64,90, London: Ueberweiſung 43.50, 
Reuyork: Ueberweiſung 11,40, Zürich: Ueberweiſung 58,00, 
Danzig: Ueberweiſung 57.66 — 57,80, bar 57.73 57,88, Prag: 


10 75, Wien: Ueberweiſung 79,15, Budapeſt: bar 63,50 
is 65,00, 

Warſchauer Börie vom 19. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belaien —.—, Budapeſt —,— Oslo —,—, Holland 357.90, 358,80 — 


357,00, Kopenhagen —,-. London 43,45, 43,56 — 43,34, Neunork 
8,93, 8,95 991. Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26.50. 26,56 — 
26 44, Riga —,— Schweiz 172,10, 172,53 — 171,67, Stockholm —,—, 
Wien 125,85, 126,16 125,54. Italien 44,70, 44.81 — 44,59. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


19. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London —,— Gd., Neuyork —,— Gd., Berlin —.— Gd., —.— 
Br., Warſchau 56,66 Gd., 56.80 Br. — Noten: London —,— Gd. 
— Br. Neunort —.— Gd. — Br., Berlin —,- Gd. — Br., Holländ. 
100 Gid. —,— Gd., —.— Br. Polen 57,73 Gd., 57,88 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Fu 1 In Reichsmart In Reichsmark 
Distont. Ei nen en 19. April 14. April 

ſätze | lung in deutſcher Mark] Geld Brief . Geld Brief 
Buenos, Aires 1 Fel. 1.788 | 1787 | 1.784 | 1.788 

— I|Aanada . 1 Dollar] 4.215 | 4225 4.218 2.225 
5.84% Savan ....1Pen.| 2.046 | 2.050 | 2.062 2.066 
— | Ronitantin.itrt,Bid.| 2.185 2.175 2.165 2.175 
5%, London 1 Pfd. Stri.| 20.482 | 20514 | 20.464 | 20.516 
4% | Neunort. . 1 Dollar | 4,2135 | 4.2235 4214 4.224 
— [RiodeJaneirolMilr.] 0.4975 | 0.4995 | 0.4975 0.4995 
— [Uruguay 1 Golöpei,| 4.285 4295 4.285 4.295 
3.5°%, | Umfterdam . 100 Fl.] 168,56 | 168.98 | 168.53 | 169.00 
„enn 4 569 5.71 569 5.71 
6°/, | Brüflel-Ant. 100 Fre.] 58.585 | 58.725 58,62 58,76 
5,5%, | Danzig . . 100 Guld.] 81.62 81.82 81.62 81.82 
2% | Selfinafors 100 fl. M.] 10.80 | 10.64 10,60 10.64 
7%, Italien . . 100 Lira] 21.25 | 21.31 | 21.165 | 21.225 
7% Jugoflavien 100 Din. 7298 | 7418 | 7405 | 7.425 
5%, | Kopenhagen 100 Kr. 112.43 | 112.71 | 112.44 | 112.72 
9% | Liilabon , 100 Elsc.] 21.495 | 21.545 21.495 | 21.545 
4.5% Oslo-Chriſt. 100 Kr. 109.28 | 109.54 | 108.83 109.11 
5%, [Paris ...100%rc.| 16.505 | 16.545 | 16,505 | 16.545 
5% [Prag . . 100 Kr. 12.473 | 12513 | 12.475 | 12,515 
3.5 % | Schweiz .. 100%rc. | 81.045 | 81.245 | 81.605 ‚265 
10% | Sofia... 100 Leva] 3.045 | 3.055 | 3.045 3.055 
5% | Spanien .. 100 Peſ.] 74.41 74.49 74,55 74.75 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112,88 | 113.16 112.37 | 113,15 
6 % Wien .. . 100 Kr.] 59.25 | 59.39 | 59,29 | 59,43 
9 ¾ [Budapeſt .. Pengö] 73.44 73.82 7352 73.70 

10 % | Warſchau .. 100 311 47.038 47.27 47.35 — 
Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — ee — Fi 


Prag 15,40, 
Helſingfors 13,12½, f 
Kopenhagen 138,62, Stockholm NN Spanien 91,85, Buenos 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
889 3. do. kl. Scheine 8,88 31. 1 Pfd. Sterling 43.25 

100 franz. Franken 34.83 31. 1 ig ji Franken 171.33 Zt., 
100 deutſche Mark 210,73 8 Danziger Gulden 171,33 31. öſterr. 
Schilling 125,29 31. iſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Altienmarft, 


Poſener Börſe vom 19. April. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Aproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit poln. Stempel 45,00, 
Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt, 93,00—93,25. proz. liſty zboz. 
Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 24,00. 5proz. Poz. konwerſ. 58,00. — Banks 
aktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 9,50. Bank Przemyſtoweöw 
(1000 M.) 2,50—2,35. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 18,75—18,50. 


Nur wer 


Gummi-Absätze 
und -Sohlen Marke 
„BERSON“ trägt 
verbindet das An- 
genehme mit dem 
Nützlichen, denn 
der Gang wird für 
die Dauer elegant - 
ruhig - elastisch - 
erreicht das Maxi- 
mum von Zufrie- 
denheit und Vor- 
teil, denn Gesundheit und Nerven werden, 
geschützt, an Schuhwerk wird gespart — 


bessert die eigene und die 
Staatsbilanz auf, und kauft 


ein erstklassiges und billiges 
Landesprodukt. 


5443 


Herzfeld⸗Viktorius (50 31) 60-59. Luban (1000 M.) 110-105. 
Dr. Roman May (1000 M.) 95—94. Papiernia, Bydgoſzez (1000 M.) 


1,65—1,75. Piechein, Fabr. Wapna i Cem. (1000 M.) 8,00. Plötno 
(1000 M.) 0,25. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,35—1,30. Unja 


(12 31.) 23,50— 24,00. Wiſta, Bydgoſzez (14 31) 13,00. Wütwerg. 
Chemiczna (1000 M.) 1,35—1,90. Zied. Browary Grodz. (1000 N.) 


2,20. Tendenz: feſt. 
Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 19, April. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 270,00—274.00, Mai 286, Juli 284, September 262. Roggen 
märk. 252— 257,00, Mai 258.50 —258, Juli 253,50, September 227,50 
bis 227.00. erſte: Sommergerſte 218.00.—245,00, Futter- und 
Wintergerſte 192,00—205,00. Hafer märk. 214—222, Mai 218, Juli 
—.—. Mais 179-182, Weizenmehl franko Berlin 34,50 bis 
36,50. Noggenmehl franko Berlin 34.00 —35,50. Weizenkleie franko 
Berlin 14,25 bis —,—. Roggenkleie franko Berlin 15,00 bis 15,75. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42.00—59,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 26—29, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 21,00— 24.00. Lupinen blau 14.00 — 14,50, 
do. gelb 15.75— 16,25. Serradella neu 21.0025, 00. Rapskuchen 15,00 
bis 15,60. Leinkuchen 19,60— 19,90. Trockenſchnitzel 12,30 —12.60. Soyg⸗ 
ſchrot 19,50—19.85. Kartoffelflocken 30.20—30,60. — Tenden r 
— ſtill, Roggen unregelmäßig, Gerſte ruhig, Hafer feit, Mais 

efragter. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau: und Breunmaterialien. War ſchau, 19. April. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager (in 3k. je Kg.) notiert: 
Banka⸗Zinn 16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, eiſernes Dach⸗ 
blech 0,84, Eiſen 0,40, Eiſenbalken 0,44, Hufnägel die Kiſte 39,50, 
Zement das Fäßchen 12, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,21, Karbid 
100 Kg. 65 31., oberſchleſiſche Gruben» und Würfelkohle 14 53,50. 

Metalle. Warſchau, 19. April. Es werden folgende Orien- 
tierungspreiſe notiert (in 31. je Kg.): Hüttenblei 1,45, Zink 1,60, 
Antimon 3,25, Hüttenaluminium 5,60, Zinkblech (Grundpreis) 1,72, 
Kupferblech (Grundpreis) 4,50, Meſſingblech (Grundpreis) 3,70 
bis 4,20. I 3 

Berliner Metallbörſe vom 19. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Berkehr) — bis —. Remalted 
Plattenzink 57,00 - 57,50, Original⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Malz- oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (93% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99 / —,—, Reinnickel (988—99¾) 
340350, Antimon (Regulus) 120—130, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77,75 78,75. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waileritand der Weichſel betrug am 19. April in 
Krakau — 00 (54), Zawichoſt + — (2,90), Warſchau + 2,97 (2,88), 
Plock + 2,72 (2,85), Thorn + 3,95 (4,20), Fordon -+ 3,99 (4,19), Culm 
+ 3,98 (4,22), Graudenz + 4,27 (4,59, Kurzebrat + 4,71 (4,90), 
Montau +4,69 4,86), Piekel + 4,89 5,08, Dirſchau + 4,68 (4,88), 
Einlage + 2.76 2,76), Schiewenhorſt + 2,66 2,16) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


auptſchriftleiter: G. Starke; verantwortkt für Politik: 
. Krufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe; für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 76 
und „Die Scholle“ Nr. 8. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſomie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Bank Ziemian (1000 M.) 4,00. — Induſtrieaktien: Arkona 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


(1000 M.) 4,00. Brom. Krotoſzynſki (30 31.) 28,00. Brzeſki⸗Auto 
(1000 M.) 10,00. H. Cegielſti (50 31.) 45,00. Goplaua (10 31.) 13,00. 
C. Hartwig (50 31.) 53,00. Hartwig Kantoromicz (1000 M.) 6,50, 


Verfaſſer Paul Dobbermann zeigt auch in dieſem Bande 


—— TEEN Anne 


Photoliebhaber! 


Damenhüte 
neu, auch umgearbeit,, 


7 sn. ue Ladung ſchnell u. preisw. 
ausländ., dopp. gel., garant. 48 f 


Auch in den soeben veröffentlichten 


dreijährigen Haupipröfungen der D. L. 6. 


steht die Original gelbe ses; 


\ 
„In der Heimat“, Bilder und Geſchichten aus Poſen und Pom⸗ 
merellen. Der zweite Band der Bücher des deutſchen 
Heimatboten mit obigem Titel liegt nunmehr vor. Der 


Stopenluswahl 


Obſtbäume. Frucht⸗ und 


Beereniträuder, Unsere neu eingerichfefen # e 242 
Ae e, g Dunkelkammern ee neiallonT1Pröfungen59mal imErr Leinen Leiölfruis Aulſche Bühne 
Zrauerbäume, Blüten-\m Interessenten kostenlos zur Oer. gen dgmaf im Eftrage 5“ fl Per 
Borsfiam. um Des. f fügung. Wir bitten um fleifigen f an 1. Stelle verkaufe zum Nile Zagespreife ab. soo, | Sonntag, d. 24. April 27 
Schl n bet 2 Besuch. 5561 4 10 Ern Mi kik Bd 08 nachm. 8 Uhr 

— * 1 5 — 0 ft . Seiſenfab ‚ U ER Fr d 5 ll 

zen. 7 u Einzige Anbaustation in Polen emden⸗Vorſtellung 

bochſtäm mige Schwanen - Drogerie D c —ꝛ ů lu leinen Preiſen 
bodtämmi de Noſen e ee e ee Dom. Czajcze zum unwiderruflich 
ſowie verſchied. andere 8. ; 3 b. Blatosliwie, bow. Wyrzysk. 40% %%% %%% letzten Male: 


Baumſchulartikel 
u. winterharte ſtauden⸗ 
gewächſe. 3759 
Alles in beſten Sorten 
zu den billigſten Preiſen 


Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb 
Sw. Tröjcy 15 
Fernruf Nr. 48. 


mH 
— . — — 


Latten, Kanthölzer 


liefert in Tanne äußerst billig 
Holz-Geschäft G. Wilke, Poznan, 
5082 Sew. Mielzyriskiego 6. 
Gegründet 1904, Telefon 2131. 


00609920 
35 | PP Hotel 8 Boston 
Unerwünschten Fettansatz 


Del Pfllit 


Drama in 5 Alten 
von Alfred Neumann 
Eintrittskarten 
bis einſchl. Sonnabend 
in Johne's Buchhandlg. 
u. Sonntag von 11—1 


. Schneiderin EM 
Kaloformin““ e Daneing 24 
L ſſehr mäß. Preiſen. 3001 2 Uhr und ab 2 Uhr an 


ach Bydgoszez neu 
an einzelnen Körperteilen. wie Doppelkinn, N Restaurant des Hotels 3 
empf. ſich auß. d. Hauſe 
Rein äusserliche Anwendung. Preis zt. 7,50,!Rowat, Chodkiewicza . Rendez-vous der Elite von Bydgoszez. 2 der Theaterkaſſe. 


zugezogene erſtklaſſ. 
Hüften, Brust, Knöchel, Arme usw. beseitigt ige i Ta Tel, 30 2 
— auch über Land — bei 
5027 Dr. Caspary & Co., Danzig. SD 000009000965 9000009% ss Die Leitung. 


Rino Unwiderruflich @ _ imleiztenkurz e mit seiner | Das große 
1 die beiden letzten vor seinem in bildschönen | Beiprogramm 
Kristal M Tode fertig- Partnerin | Deutsche Be- 
Tage Mittwoch gestellten schreibungen 
645 345 u. Donnerstag Filmwerk Vilma Banky | an der Kasse. 
N 5938 


Seeed SCHOTT RESP 


El 


in den neuen Far- 
ben und Fassons, 
ganz auf Seide 


E 15 Saxonia“ 
| FZackmaschinen shi führend 


Die D. L. G. erteilte ihr als einziger Maschine 
für sämtliche Breiten den ersten Preis, 


„Saxonia“ Drillmaschinen sind unübertoffen 


Alles sofort ab Lager Danzig sehr günstig. lieferbar. 4692 


auslaGabardine, 


Sehneiderarbeit, 
Jacke auf Seide 


Witt & Svendsen, uu, Danzig 
eee eee e eee 


2 2 2 * N Suche Stellung als 
wum e, ee ee 


0 ee * 4 
Unbekannter 4747 wird 22 Angebote unter 
Stasiewsbl Brunk gebeten, genaue Adreſſe A. 5904 an die Ge⸗ Mercedes, Mostowa 2. 


F unter „Grenzzeitung ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Bücherrevisoren Kepns. Schliaßfach 
Telef, 1279 BYDGOSZCZ, Marcinkowskiego 8a anzugeben. 930 Suche Stellung als ſelb⸗ 


KKFPFFFFFFFFTTTTT0T0TbTTfTTTrr.. ..... TEE BETT 
Anlegung von Handelsbüchern, monatliche Dom 120 Borg. Mittel. 15 e 1 4 Eng. Beigertonter Jüüngerer Buchhalter! 


v. 1 ' ii 1 22 
Revisionen und Buchführung, Inventurauf- boden, evgl., wünſcht außerhalb. 31951 22 Jahre, fleißig und der vollkommen firm in doppelter Buchführung 
iſt. die deutſche Sprache beherrſcht und gute 
Empfehlungen aufweiſen kann, per ſofort 
geſucht. Anfangsgehalt für 3 Probemonate 
100-125 zt bei freiem Zimmer, Heizung und 


t paſſ. 


nahmen, Aufstellung von Bilanzen, Steuer- auf 


deklarationen sowie Steuerreklamationen zu 
den solidesten Preisen. 578 


Biaszkiewicz, zuperlälitg u 
Tauſchheirat ulica Urocza Nr. 11. n e 
mit Schw., gr. Erich. oder in beſſerem 
Beide, anfangs 30 J. 29% alt Safe 1 ſie ſich im 
Nur ernſtgem. Zuſchr. Ne Beau, J. alt Haushalt und Kochen 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 
außer Montag, 3609 


Selig. Nane 


40j., gr. ſtattl. Erſch., a. 
beſſ. Fam., Überaus 
wirtſch., 3= Zim. »Einr. 
u. Wäſche, jucht die Be⸗ 
eines älter, geb. Herrn 


Ich habe noch abzugeben! I in e f. en Wilh. Buchhol 
einige Zautjend Obſtbäu me: Aepfel. Birnen zwecks Heirat, KA i 2 uc 0 2 
Süß und Sauerkirſchen, Pflaumen, Pfirſiche auch Witwer mit Kind IE ingenieur 
und Aprikoſen, hoch⸗ und halbitämmig, Buſch. angenehm. Offerten UNS ng 

Spalier und Cordon, unter W. 5892 an die Es Büro für elekirische Licht- und Kraftanlagen 
ar ver 8 b Beate Geſchftsſt. d. Ztg. 15 Gegründet 1907 

:, JJohannes⸗ un imbeeren, ; 8 

ea, 10.000 Moſen: Hochſtämme Halbe 19 5 N 5 ? S Ankerwickelei, Radioanlagen. 


aud niedrige, Kletter⸗ und Polyantha, l Bel . \ 4 5 
Alleebäume: Eichen, Ahorn, Ulmen, Sorbus, Geldmarkt 4 ‚Elektr a 1 er zu 
eee ee eee, © > = Bes 
1 * er PAS „ „ „ * 
und Deckſträucher 97 50-60 Sorten, ca. 1000 N 0 25 N Kaffeemaschinen „ „ 5 128, 
1 115 8 e ale RSKSS „ Heizkissen sr.» 4,— 
wie andere Kletterpflanzen als : 
Clematis, Glycinen, Lonicera u I. | Pi KR „ Staubsauger . x . „350,— 


ige en Se Harte den für ein Geschäftshaus 2% u..2. m. 5895 

n e nzen, win 2 8 

wenge in "cn e u e Grin, welches ſeit viel. Jahr. 8 et Gdanska 150 a. 
latz und gebe See eingeführt iſt, wird ſo⸗ 

Sadıen jeher ſehr Billig ab. for! aufgenommen, 

Gartenbaubetrieb, kind u. 9 an 


Jul. Roß, Sw. 


Tröoſcy 15. Fernruf 48. 


9000 Zioty 


auf Dollar⸗ od. Gold⸗ 


Offerten unter B. 5886 | vom 1. Mai od. ſpäter J p Mann 
An die Et. d. Jig erb. mächtig der poln. Spr. un el 


in einf. u. doppelt. Buch 


u. 1 und Gehaltsanſprüche 


a. größ. Gut. Bin Land⸗ Glass», Sugo Raben 


wirt, ſpreche gut poln. u. 


mit übern. Angeb. mit od. Stütze. Habe üb. 6 


Fabriken, Wiederverkäufer 


ee ee Fl. LMDILL| gpirtimnfterin Birkfhafteri Fe or ee 


Zum Saisonbeginn 


die bekannt niedrigen Preise. 0 


d. Gſchſt. d. Z. einzureich. u > 8 8 l 


5 Bahnſtat. Pomorze. Pomorze. 
1 Olen Stelen 2 2. Grhneidemüllet == Nene 
Orubsiabs gehicht, Oi Füsse N vertauft billig. Dre 


der. Er allen im Sägewerk vorkommenden] Hetmanska 22. 1 
Arbeiten beſtens vertraut iſt, darunter auch Alavier, kreusſaitig, 
in Wort u. Schr. perfekt erſte Kraft, mit ann Sägeſchärfen, von ſofort geſucht. Gefl Be⸗ ſchwarz, preiswert zu 
Empf. u. gut. Branche⸗ werbungen mit Angabe 9 bisherigen t verkaufen. 8880 Exporthaus 
Stellengejuche führung, Sten gtaphie kenntniſſen, per 1. 5. keit, Gehaltsanſprüchen und 525 8. 50 Livowa 5a, part., Its. 
Bei geſucht. Zeugn.⸗Abſchr. 15 zu richten unt. H. 5931 a. d. Gſt. d. Ztg. Ein antiter Schrant F 6 0 e 


Bestes deunbscches Fabrikat ton übern. ange t bd. Sende. ebe. Dose ann gerbert Matthes Möteltabeit, Onrbarh 20. 


Kranken⸗Stoßwagen f. großen Herrn 


zu kaufen geſucht. Geil. Offerten an die 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. . 
Zwierzyniecka 6, unter 851. 


z Schienen 


Ri $- gebraucht. Höhe 65 mm. billig zu verkaufen. 
r are unter K. 5937 an die Geſchſt. d. Ztg. 


praktisch und Eisengußbruch 


kleidsam, 3 
ganz auf Seide kauft ständig 4618 


Eisengießerei 
8 10 


F. Eberhardt, Sp. 2 0. p 


Rurtoffeln 


© 
1 4 l 200 Ztr. Frühe Roſen haben abzugeben. 
aus la Popeline, Gleichzeitig ſind Caſſe⸗Abnehmer für 


fesch verarbeitet - 2 R 
mit d. Faltenrock Induſtrie, Weiße u Rote Speiſekartoffeln. 


19; M. Lehmann & Co. 


Tuchola, Telefon Nr. 10 „ 


Snnktariofieln 


Merdel’s „Gertrud“, dec. ea mittel · 
ſpät, auch für Sandböden — Böhm’s Oden⸗ 
wälder Blaue“, gelbfleiſchig, mittelfrüh, für 
Moor: und lehmige Sandböden, hat noch 
abzugeben 


Nemiuium, Brapliel, » „Torun 1 


zgarty. P 
„Alma“, Be 5 za Parnafia“ 185 „Induſtrie“ 


ſucht Stellung für vervollkommnen kann. Beleuchtung. Bevorzugt werden ſolche aus 
Patentanwalt wit Darleg. re ale Hausarbeit, 992 77 5 u, Räbtenntnile der 1 oder eee 1 a ee e ab 
erten unt. G. vorhanden. Gefl. peditionsgeichä : 
an die. Gft. d. 318. erb. u. F. 528 a. d. G. J. erb. 2 „ Grundſtück anisſchlaher su 


11 Morg. groß, günſt. zu kaufen geſucht. Offert. 
Sl Gefuht von ſofort zur verk. evtl. 3. verpachten. unter L. 3174 an die 
Vertretg. d. erkrankten Lüneberg, Kruszyniec Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Stelleninhab tl. ei Strzel 
ie dauernd . 8980888. 2 Poprmaſchinen 


Elegant. gut gerittenes möglichſt für Hand⸗ u. 
ll 9 E Le Tin Kraftbetrieb, eine gut 
Damenxeitpferd erhaltene Drehbank, 
der diſch. u. poln. Spr. 2,50 Drehlänge, u. ein 
in, Wort und Schrift geſucht. 3813 Ambossu kauf. geſucht. 
mächtig ſowie mitallen Guts verwaltung Carl Erd 

Büroarbeiten vollſtän⸗ Glucho wo, Schloſſerei, 5901 
bert 1 San in pow. Chelmno. Kennia, vow. Szubin. 
erinnen, die ſchon in Fer a nr Zucht Des 

a Stellun 9 tätig Bee RT Ar RETTEN 
waren, en Bor» 

ug. Yheldung. ke cher een gndufirie: 


altsforderungen bitte großer Kuched ar! ber. 


zu richten an Abminf⸗ a. Eauen und Eber. ®) Aatrartoſſeln 


ſtrator Arnemann, 

Nittergut Zörawia bei B. Hebie Siraesslöwie 10 kauft laufend 
Keynia. p. Miescisto. 3198 Bernhard Schlage, 
wöter ät golſthaus Einige ſehr gut 5 Da . 
tinderliebes, ſauberes widelte, junge 


Mädchen Zuchteber 


(Waiſe bevorz.). Meld. del⸗ 

mit Angabe d. Gehalts dg e 
SI evtl. Jeugniſſe unt. D. und frühreif, gibt 10 
DRG 5921 d. d. Geſchſt. d. Zig. ab Gutsverwaltung 

Morzeszezun, Poſt⸗ u. 


kauft 5814 


jeden Poſten 


zu höchſt. Tagespreiſen 


z. verkaufen Bahnhofs⸗ 


Suche Stellung als] Anfragen an 1 * „ 
Evangeliſch. ind der Bewerbung gebäude tegnowo. zı34 5 
Deamter : 5 K ontori tin er ener a Wabrze zue (Pom) 
Nowu⸗Tomysl. bier, n i Gold Brillanten Telef. 174. 


Suche Stellung als Wirtſe ale: 1 e perfekt deutſch u. polniſch, p. ſofort geſucht. sss kauft B. Grawunder. 


Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 


Penſionen 


alle Größen ab Lager lieferbar. n 5 Ne 5 bein e e ach. „u. ein Lehrling Aapezlergehllen Schneiderin, 2 Verdeck⸗ ung, eg ‚ame 


3181 a. d. Gſchſt. d. 183218128012 84 eintreten. d ſaubere 5938 k. ſich el. Wagen 


chen v. 
das hier etwas lernen 


ee 19 55 3178 
tet (Landauer) will, koch. od. ſchneidern, 


Von ſofort tücjtiges, 


Engl., 28 Jahre, 6 Jahre roße Nieder, . geſucht Otto Domnick, deutſches 2 findet bei beſf., —— 
Praxis, ſucht, 985 ſucht, geſtützt auf gute Wiriſchaſt ob Rüben 0 nan 390. er 7. 2 Jagd Dame > AR: 
aut gute Zeugni geugn., 1 n u . Heer), | mann n. en wagen Ber 10 e Pen on. 
e ul. Gdariska 160 1. Mai od. jpäter Stel⸗ Stadt od. Land, Gefl.|p 48 8 en 


16 — Mel, Adr. Mot o Sta lung, 1 Offert. unt. Offerten unter a 5903 % 


an die Ge⸗ an die Geſchſt. d. Ztg. 


Friedensmaterial gebauten ab 1. 5. 27 oder ſpäter 1 55 . zum J. Mälche, 20 21 Taſchen⸗ 
Stellung, bis jetzt in|® 


aftlich, See 


Gutsbeſitzer, 


Achtung: Achtung! Fes 25 die Ge» 5 1 
Ge ide Boxerhündin ſchäft 2 der Otſch. Rd. rg Bot a 


mit ſchwarzer Maske 


E entlaufen. BE5; 


Gegen Belohnung abzugeben 


ung., kräft. 2 17 


heit ip ev ucht Dienſemsöchen n., am 
5 Chat feur liebſt. i. kinderlos. Haus⸗ Brzehowo, p. Swwiecie. 


pr ö Berte O u. K. 3187 a ‚Mastowski,® dig., ſofort gel. E. auf, 8 
a Olszewski,' Chocimska- 9. Jö Gesch its * Sede fand, b. od Place 85 14, sıssigefucht afielsta 65. 5. 5819 a, d. Est. d. 31g. M. 


Eie eg Aufpolte get Ae K. ., Sandlehrerhaushait Sieg e Spazier- Schenk. 
leven n db. 28 rn 5. Jagen billia zu vert 


® 
a 3 \ 17 n a 50 um ee verwaltung Oſtrowite Suche 
Pian Os ee 5 2 . geb. Madchen vow. „ dom Zubawa, Pom. I Verkäufe ER nn Grundſtück 


. nach 
N hr ft, —.— 
rel. 1788 (vierävis der Feuerwache) Rebe i 887 35 fie Kinderfräulein „Engtos Ba Siheibenbüdhie an bie Bed De gelte, 


Sienkiewicza 57, I r. 
Aelt., beſſ. Witwe, früh. 


aa eee geitun, Bell, ehrlich. Mädchen it Apzfenntn. Land- Ge 1 015 un E e, Hipolit Kotlinski, 9 


Chauffeur int Stellung ee fe e deen een at soo n Küthen⸗ ut. Michewicza ee wet e Maike 


Die, modernsten, aus bestem gelernt. Schloffer, ſucht zur gründl Erlern. des anjchl., eigene Betten u. Forſt⸗ 


Grudziadz, 


erkgufe einen Beer. Förk, od, Gutshaush., 
9 Sel Ibſtfahrer. evil. auf Lebensdauer. 


Mai. Gut bevorz. geld tl. G ädch Gefl. O t. P. 3182 a. 
„ ba . Lehrling. müdchen ae 5 Er 


.. 
un ter Stellg. 
8 N 111 s Arbeit. ee bleibt tl I findet v. Iof, Stellung 
Qualität?? ee a 
; om, 2 Bahn. Gorzuchowo, Puchtungen 


er die ech t 5. Jeg use Wiebe, v. Mlcher'ſche Forst verw. Cheimno. "zer Vollgummi⸗ 


Kauft man am: güneſigsfen in der 18. ent „aue 11 Suche zum 1. Mai 1030X 150, 

f | f aufe, fach "on ſofort der ſpäter ein zuver⸗ 10300160. 80-150 Morae 
Mann RE Sting als Stäße ob. ie od. tälfig,,linderlie,, evg. ioliwaren: = Verden, denten gut. Boden und gute 
Piano-Gentrale, Pomorska10 F dee e aulon Tuchola. Gebäude zu pachten. 


. Offert. % dr 587219 Alanowo s 
„zu 2 Kindern von 3°/,| abzugeben. net Org. Aidt. gut erh. ſow. Bäckerei u. Kolonial 
auch in 4 Zahlung. g Stellung. Er- an bie e 2 5 er a Supienno, pow. nd 2%, Jabren. Be: auch für jedes Lauer ein, Drülling, Kal 1e, . — 2 ver» 
Langjährige araniie, 21 5 3185| wer bungsichreiben mit Geſchäft. Große Lager⸗ ſucht J. Bialtowski, pachten Offert. unt. T. 


Schließfach 37, Tezew. 


Bild, Geh.⸗Anſpr. und Offerte A 5 
7 Tüchtige eben Abſchriſten en räume. fferten an Pobiedziska 93313191 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


ſend en an — 
Tie e . endete, Möbelbranche. 
ear e Bau und Möbel Busacala, poczta Je⸗ 6 dſtück Für leiſtun Möbelfabrik 
Achtung Autobeſttzer! Frau 24 J. alt, evgl 175 019 Liorki⸗Zabartowslie. run In A er 8 2 
ſucht Stellung als A chere 1991. Zunbte pow. Myrzyskt. von 50-100 Morg. od. legen. Grundſtück, Vorort Bydgoszcz, ſehr gute 


Asehe dee Mühle @ Berlaufs, Ausitellungs u. Eagerräume 


deb 1 N Station. halt. Offerten an 3016 enge e 9 lleinmüdchen zu kaufen. Bevor ugt zur Berfügung. Evtl. beteilige ich mich mit 


Pommerellen. Beeren Si erungstapital. Offerten unter 


3175 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg, erbeten. 


— 


— — 


